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der Erwiderung b 


5 nt das polniſche 
W. M., daß 
I: 


deutſche Regierung vergeblich um Einſtellung 


vom 31. Januar, 6. Februar, 12. und 21. April ſowie an fie 
ausführlichen Noten vom 22. Februar, 15. 22. und 28. März 
zu erinnern. Als trotz dieſer zahlreichen Demarche die Aus⸗ 
weiſung weiter anhielt, als außerdem die Ausgewieſenen 
wiederholt in den Lagern Kottbus und Frankfurt a. d. Oder 
interniert wurden. als ſich Fälle ereigneten, daß fie zur 
Liquidierung des Vermögens im Laufe einiger Stunden ge⸗ 
zwungen wurden. was den Ruin der Ausgewieſenen zur 
Folge hatte, fah ſich die polntihe Regierung gezwungen, zu 
den vom Völkerrechte anerkannten Vergeltungsmaßregeln 
n greifen und einige deutſche Bürger aus den Grenzen 
Polens auszuweiſen. Die formelle und dabei verſpätete 
Zurücknahme mancher Ausweiſungen durch die deutſche Re⸗ 
gierung iſt weder in der Lage, deren moraliſche und wirt⸗ 
chaftliche Folgen zu mildern, noch die den Geſchädigten zu⸗ 
gefügten Verluſte zu erſetzen. Die polniſche Regierung ſtand 
Fu 10 5 595 weiterhin auf dem Standpunkte, daß es wie bisher 

tat. 


Die Antwort Poincarzs. 


Poincaré will jeine Antwort auf die engliſche Note vom 
„ Auguſt am heutigen Montag in London überreichen 


Berſtändigung zwiſchen London und Paris auf Grund von 
Poincarés Antwort kaum möglich fein, In der engliſchen 
1 tote wurde bekanntlich das Recht Frankreichs zur 

Fare u, lem beſtritten. dem genannten 


9 5 der „Petit Pariſien“ richtig informiert iſt, ſo wird eine 


et, und wenn die Anſichten über den Zeitpunkt der 
n und Paris auseinander⸗ 
nd das durchaus nicht 


N b formale, ſondern ſach⸗ 

e „Divergenzen ſchwerſter Art. 
N a London zirkufterten diefer Tage Gerüchte von einer 
0 72 ze bevorſtehenden Begegnung zwiſchen Poin⸗ 
hin und Baldwin. Halbamtlich werden ſie in London 
h U erichtigt, daß eine Entſcheidung über dieſe Frage erſt 
Win ung der franzöſiſchen Note getroffen werden würde. 
che: r verzeichnen noch die folgenden Meldungen zur 
bor Paris, 18. Auguſt. Nach der „Liberts“ ſtellt die Ant- 
it Poincarés das letzte Wort dar und den aller⸗ 
zerſten Vergleich, zu dem Frankreich bereit wäre. 


ontag in London überreicht werden wird, Die Pariſer 
ter verſprechen ſich von ihr einen großen Erfolg. — 


ſſen. Wie dieſe Antwort beſchaffen iſt, weiß man nicht; 


— 


Klinke, oder der Culmer Biſchof Roſentreter. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau : 
Bromberger Tageblatt 


Im Übrigen verfolgt die Preſſe mit Spannung die Haltung 
der neuen deutſchen Regierung. 


England gegen Streſemanns Politik? 


Frankfurt a. M., 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung) 
Der Berliner Korreſpondent des „Journal“ meldet, die 
neue Regierung Streſemann ſei mit einem Netz von In⸗ 
triguen umgeben, deren Fäden in London zuſammenlauſen. 
Streſemann habe eine Verſtändigung mit Frankreich geſucht, 
er ſei aber durch Informationen, die er aus London er⸗ 
halten habe, daran verhindert worden. 

Paris, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
„Temps“ veröffentlicht ein Londoner Telegramm, wonach 
der frühere deutſche Reichskanzler Dr. Cuno in dieſer 
Woche in London erwartet wird. Er ſoll durch Mitglieder 
der Londoner deutſchen Botſchaft eingeladen worden ſein. 


Hetze gegen deutſche Jomherren. 

Wir leſen in der „Mysl Niepodlegla“, Ausgabe vom 

11. Auguſt, folgendes: x 
„Infolge der vom radikalen Lager im Seim eingebrach⸗ 
ten Interpellation wegen des unerhörten Diebſtahls im 
Gneſener Dom haben auch die nationalen Kreiſe ihre 
Stimme erhoben. Da hörten wir denn aus beſtinformlerter 
Suelle, daß das Kapitel in der älteſten Kirchenſtadt Polens 
ganz unter deutſchem Einfluß ſteht. Unter ſieben Mitglie⸗ 
dern find dort nur zwei Polen, und zwar der Jufulat An⸗ 
toni Laubitz und der Prälat Stanisſaw Krzeszkie⸗ 
wic z. Die Geiſtlichen Georg Beyer, Johann Hah⸗ 
mann, Leo Fuhrmann und Leo Kretſchmer ſind ge⸗ 
borene Deutſche. Der ſiebente, Suffraganbiſchof Wilhelm 
Klos ke, iſt zwar ein Schleſier, aber es verbindet ihn mit 
dem ſchleſiſchen Volk und erſt recht mit der polniſchen Na⸗ 
tion auch nicht die ſchwächſte Tradition. Warum die Allge⸗ 
meinheit eine ſo wichtige Sache erſt vier Jahre nach der 
Unabhängigkeit erfährt, kann man unmöglich verjichen, 
Jedenfalls hat es die Allgemeinheit endlich erfahren. Zu⸗ 
gleich aber erfuhr fie noch ſchlimmere Dinge. Die deutſchen 
Geiſtlichen ſäen nämlich unter den Gläubigen nationalen 
Indifferentismus, gehen der Hiſſung polniſcher Flaggen bei 
Feſten und Feſtlichkeiten demonſtratin aus dem Wege und 
bonkottierten die Gottesdienſte für die Seele des von den 
Bolſchewiſten ermordeten Prälaten Butkiewicz. Überhaupt 
bekreuzigen ſie ſich vor allem, was irgendwie 
Polentum in Verbindung ſteht, wenn ſie ſich nicht dem 
Polentum ſo offen gegenüberſtellen, wie der bekannte Agita⸗ 
tor des hakatiſtiſchen Deutſchtumsbundes, 1 
ſo 
wartet unſer eine ernſte Auseinanderſetzung mit Rom über 
die Abberufung jener Apoſtel des Germanis⸗ 
mus auf kernpolniſchem Boden. Wir hatten gleich vach 
der Unifizierung mit Großpolen und nach der Beſetzung 
Pommerellens dazu aufgefordert, die Intrigen des Bres⸗ 
lauer Biſchofs Bertram während der Abſtimmung in Ober⸗ 
ſchleſien zu demaskieren. Aber damals hat man ſich über 


Der 


unſere Warnungen hinweggeſetzt und uns ſogar die Abſicht 


zugeſchrieben, daß wir unter dem Loſungswort des Patrio⸗ 
tismus religiöſen Hader entfachen wollten. Heute ſlehen 
nun, auf unſerem Standpunkt die religiöſen katholiſchen 


Kreiſe, die zugleich ihren nationalen Pflichten treu ſind, und 


ſich für die Zukunſt des Landes verantwortlich fühlen. Im 
Volke herrſcht vollkommene Einſtimmigkeit. Wenn aber 
das Volk einſtimmig ſpricht, dann muß feine Stimme auch 
von den Parteien gehört werden.“ : 

Die Einzelheiten dieſes Artikels find jo abſurd, daß es 
ſich nicht verlohnt, auf fie näher einzugehen. Die Ausfäh⸗ 
rungen illuſtrieren jedoch die allgemeine Lage des 
Deutſchkatholizismus in Polen überhaupt, da man 
ihn in Beziehung bringt mit Dingen, die außerhalb jeder 
Diskuſſion ſtehen müßten. 


Bon der Ruhr. 


Verkehrsſperre bis zum 15. September. 


Wie die Rheinlandkommiſſion mitteilt, ſoll die Ver⸗ 
kehrsſperre zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet 
bis zum 15. Se verlängert werden. 

Urſprünglich war als Schluß der Sperre der 31. Auguſt 
in Ausſicht genommen. 


Krupps Geburtstag. 


Die Angehörigen der Kruppſchen Werke haben 1 
Chef zu ei Geburtstag in die franzöſiſche Gefangenschaft 
ein Glückwunſchtelegramm geſandt, das mit den Worten 
ſchließt: „Seien Sie überzeugt, daß unſere Gedanken bei 

hnen weilen, und daß wir nie vergeſſ 


f } en werden, was Sie 
für die Kruppſchen Werke und für das deutſche er 
auf ſich genommen ha 


ben. Treue um Treue.“ — Die aus 
dem Gefängnis in Düſſeldorf eingegangene Antwort Krupps 
von Bohlen und Halbach lautet: Den Werksangehörigen 
danke ich aufrichtig für die mir übermittelten freundlichen 
Geburtstagswünſche. Möge das Band das uns alle um⸗ 
ſchließt, allen Unbilden der Zeit ſtandhalten; an dieſem 
Ziele, auch durch meine jetzige Prüfungszeit, mitzuarbeiten, 
iſt mir troſtreiche Beruhigung in manch ſchwerer Stunde.“ 


Gegen dentſche Kinder. 


Polen, 17. Auquft. An die Poltzelbeborden ift von der 
polniſchen Regierung die Verfügung erlaſſen worden, in den 
einzelnen Bezirken Erhebungen anzuſtellen, ob ſich Kine 
der aus dem Ruhrgebiet zur Erholung in Polen 
aufhalten, mit der Beifügung, daß deutſche Kinder aus Polen 

n ſind 


auszuwei 


holung finden ſollten, wurden nach Deutſchland abgeſchoben. 
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21. Auguſt 1923. 


mil dene! 


ind. 

Die Verfügung, die allem Anſchein nach auf fran⸗ 
zöſiſche Vorſtellung hin erlaſſen wurde, hat bereits 
die Ausweiſung von zwei Kindern zur Folge ge⸗ 
habt. Die unterernährten Kinder, die auf dem Lande Er⸗ 
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8. 


der englif c frunzöſiſ che Konflikt 


Über den Stand des engliſch⸗franzöſiſchen Konflikts, von 
deſſen Ausgang — man jagt nicht zu viel, wenn man di 
ſagt — das Schickſal der Welt abhängt, und über die Aus⸗ 
ſichten der Baldwinſchen Politik in der Ruhrfrage äußert 
ſich der Londoner Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ unter dem 
14. d. M. in intereſſanter Weiſe wie folgt: 1 

Vor mehr als einem Jahre ſagte mir einer der Führer 

der parlamentariſchen Arbeiterpartei, der aus der auswär⸗ 
tigen Politik fein beſonderes Gebiet gemacht hat, die eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Lage ſei viel ernſter, als das Publikum auch 
nur ahne. Früher oder ſpäter werde der Augenblick kom⸗ 
men, wo die britiſche Regierung die Politik, in allem und 
jedem zu Poincaré ja zu ſagen, nicht länger fortſetzen könne 
und wo ſie ihm ein Bis hierher und nicht weiter! zurufen 
müſſe, und wenn Poincaré in mehr oder weniger höflicher 
Form mit einem Geh zum Teufel! antworten werde, dann 
ſtehe man vor einer Kriſe von unabſehbaren Folgen. Es 
ſieht ganz ſo aus, als ob man ſich nun mitten drin in dieſer 
Kriſe befindet. Jedenfalls iſt jene Auffaſſung der Lage, die 
damals noch vereinzelt war, heute zum Gemeingut aller 
Eingeweihten geworden. Erſt geſtern ſagte mir ein Kon⸗ 
ſervativer, der mit den leitenden Kreiſen engſte Fühlung 
hat, die Lage ſei viel ſchlimmer und die Spannung zwiſchen 
London und Paris viel größer, als die Preſſe verrate und 
die Nation irgendwie ahne. 
Lage wird dadurch nicht leichter gemacht, daß ein 
großer Teil der Konſervativen gegen Baldwin Ränke ſpinnt 
und alles tut, um die Franzoſen zu überzeugen, daß Poin⸗ 
caré und nicht Baldwin die wirklichen Anſichten des eng⸗ 
liſchen Volkes ausdrücke. Die Rothermere⸗Preſſe, der eben 
ein angeſehenſter konſervativer Abgeordneter im Unterhaufſe 
nachwies, daß fie „ihre politiſche Richtlin e aus Paris er⸗ ? 
hält“, welchen Vorwurf fie ſchweigend hinnahm. treibt es 15 
täglich ſchamloſer, und am Tage nach der Beröffentlihung 5 
konnte Rothermeres Hauptblatt, die „Daly Mail“ ſchrei⸗ a 
ben: „Die britiſche Note iſt ſchlecht und dumm. Sie iſt ofſen⸗ 6 
bar das Werk geiſtig beſchränkter Männer, die einen großen 
Fehler machten und nun eigenſinnig einen falſchen 1 8 1 
weiterverfolgen. Sie tragen das Holz für einen neuen 5 
europäiſchen Krieg zuſammen. Sie ſollten wiſſen, daß ſie 
Deutſchland und die Deutſchen unterſtützen, während die 
Nation hinter Frankreich ſteht.“ 

Die Haltung des amtlichen Organs der Diehards, der 
„Morning Poſt“, iſt der Form nach höflicher und patrioti⸗ 
ſcher, ſachlich, und in ihrer Wirkung läuſt fie auf dasfelbe 
hinaus. Auch ſie ſagt Baldwin, es möge ſchwer ſein, ſich mit 
Frankreich zu verſtändigen; aber es wäre „Selbſtmord“, ſich 
von ihm zu trennen. Geſondertes Vorgehen führe in den 
„Abgrund“. Man kann ſich denken, wie ſolche Außerungen 
in Frankreich wirken müſſen und wie ſie auch den letzten N 
Schatten einer Möglichkeit eines Einlenkens Poincarés ver⸗ Y 
ſcheuchen müſſen. Der Spruch: „My country, right or wrong“ 
ſcheint in der Konſervativen Partei im Augenblick entſchieden 
außer Kurs! 5 a 

Ich weiß nicht, ob die Diehards in dem Exgebnis der 
Nachwahl in Portsmouth einen Beweis dafür ſehen, daß die 
Nation hinter ihnen und ihrem Gott in Paris ſteht. Tat⸗ 
ſächlich hat die Politik des „Hut ab vor Poincaré!“, zu der 
ſich der konſervattve Kandidat bekannte, den Tories ſelbſt 
in dieſer Hochburg des konſervativen Imperialismus und 
Militarismus Tauſende von Stimmen gekoſtet, indem ihre ö 
Mehrheit, verglichen mit der Hauptwahl im November 1922, 
von 10 880 auf 2121 fiel. Es iſt bedeutſam, daß ſich das amt⸗ 
liche Organ der Arbeiterpartei bereits in angenehmen Be⸗ 
trachtungen darüber ergeht, wie die Spaltung der Konſer⸗ 
vativen Partei Baldwin bald zu Neuwahlen treiben möge 0 
und wie dann die Arbeiterpartei angeſichts der Spaltung a 
der beiden bürgerlichen Parteien ein leichtes Spiel haben ; 
werde. So weit find wir aber noch nicht, und es kommt 
Baldwin jedenfalls zugute, daß die Diehards von der In⸗ 
trige nichts willen wollen, die Lloyd Georges frühere 
Freunde, Auſten Chamberlain und Lord Birkenhead, hinter 
der Szene, wahrſcheinlich von Churchill unterſtützt, gegen 
ihn ſpinnen und die ſeine Feinde auf der Grundlage einer 
Los⸗von⸗Europa⸗Politik einigen ſoll. Birkenhead iſt ein 
intimer Freund Beaverbrooks, und er hat nun auch mit 
Rothermere angebändelt, in deſſen „Daily Mail“ er heute 
die Baldwin⸗Politik als den ſtarken Bluff ſchwacher 
Männer“ anprangert. Birkenhead gehört, wie Lloyd Ges ö 
orge und Winſton Churchill, in die Reihe jener Politiker, 
denen Grundſätze nichts und die perſönlichen Erfolge alles 
gelten und die berzeugungen und Coyalitäten wie ihr Hemd 
wechſeln. Ich glaube, daß die Nation dieſen Typ heute herz⸗ 
lich ſatt hat, wie Lloyd Georges tiefer Sturz am beſten zeigt, 
und daß er Baldwin nicht gefährlich werden kann. Baldwin 
hat die Großinduſtrie und die Banken, alle Führer der Ar⸗ 
beiterpartei und alle jene Elemente der Nation hinter ſich, 
die ſich aufrichtig nach einem wirklichen Frieden und na 
Völterverſöhnung ſehnen, und das gibt eine Kombination 
ab, die ſelbſt den vereinten Kräften von Rothermere und ö 
Lady Bathurſt und Birkenhead, wenn fie ſich vereinigen 
könnten, mehr als die Stange halten würde. SEEN 
4 Die Hauptſtärke der Baldwinſchen Politik, geſehen 
unter dem Geſichtspunkt der innerpolitiſchen Kämpfe, liegt 
aber in ihrem Appell an den Geldbeutel der britiſchen 
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Steuerzahler, und ein ſolcher Appell ift der ftärkfte, der in 
Enaland gemacht werden kann, der einzige in der Tat, der 
die Maſſe der Wähler in Bewegung ſetzt, und demgegenüber 
alle Daily Mail und Daily Expreß nicht zählen. Ya l 
ſagt dem britiſchen Steuerzahler: Du haſt dich verp 


rieſige Summen an die Vereinigten Staaten zu zahlen. 
Frankreich ſchuldet dir große Summen; es weigert ſich aber 
nicht nur, ſie zurückzuzahlen, ſondern macht es durch ſeine 
Politik auch Deutſchland unmöglich, Entſchädigungen zu 
zahlen. Gelingt es uns nicht, die franzöſiſche Politik zur 
Umkehr zu beſtimmen, ſo wirſt du zuletzt der einzige ſein, 
der etwas bezahlen muß. Je tiefer Baldwin dieſen ein⸗ 
ſachen Beweis in die Köpfe der Steuerzahler treiben kann, 
deſto weniger braucht er die franzöſiſche Partei zu fürchten, 
und deſto geſchloſſener wird die Nation hinter ihn treten. 
Für die engliſche Politik war nichts eine größere Ent⸗ 
täuſchung, als die völlige Kapitulation Belgiens, die Poin⸗ 
care wohl mit der Belgien zur Stützung ſeines Frankens 
gewährten Anleihe erkauft hat. Dieſer unerwartete Umfall 
Belgiens warf den erſten engliſchen Feldzugsplan über den 
Haufen, der dahin ging, Frankreich mit Hilfe des Wieder⸗ 
herſtellungsgusſchuſſes aus dem Ruhrgebiet herauszube⸗ 
kommen. Man wollte nötigenfalls die unparteiiſche Sach⸗ 
verſtändigenkommiſſion auch ohne Frankreich zuſammen⸗ 
treten laſſen, und wenn ſie, wie hier ſicher vorausgeſehen 
wurde, entſchieden hätte, daß Deutſchland ohne Rückgabe des 
Ruhrgebiets überhaupt nichts zahlen könne, dieſen Bericht 
an den Wie derherſtellungsausſchuß gehen laſſen, in dem ſich 
dann eine Mehrheft für die Räumung des Ruhrgebiets ent⸗ 
ſchieden hätte. Jetzt wird wohl die Beſtreitung der Legali⸗ 
tät der Beſetzung die Grundlage für den nächſten Schritt 
abgeben, ſei es in der Verweiſung dieſer Frage an den 
internationalen Gerichtshof, ſei es in einer Anrufung des 
Völkerbundes unter Artikel 11 ſeiner Satzung. Der frühere 
libergle Miniſter Sir J. Simon, einer der erſten engliſchen 
Juriſten, hat wohl recht, wenn er in einem langen Brief 
an die Times nachweiſt, daß die Beſtreitung der Legalität 
des franzöſiſchen Vorgehens unter $ 18, Beilage 2, für 
Poincaré von grundlegender Bedeutung iſt, da er ihm jede 
rechtliche Grundlage nehme und es zu einer „feindͤſeligen 
Handlung“ mache, während die Ruhrbeſetzung, wenn die 
franzöſiſche Auslegung des 8 18 gerechtfertigt wäre, von 
Deutſchland nicht als eine feindſelige Handlung betrachtet 
werden dürfe. Sei dagegen die britiſche Auffaſſung richtig, 
zſo mache ſich Frankreich, während es behaupte, nur Be⸗ 
ſtimmungen des Vertrages auszuführen, bezüglich deren 
ein deutſches Verſehen vorliege, in Wahrheit einer völligen 
Mißachtung der vom Vertrag auferlegten Grenzen und der 
Rechte anderer ſchuldig.“ 

Soweit der Londoner Gewährsmann des rheiniſchen 
Blattes, deſſen Ausführungen, wie ſchon eingangs erwähnt, 
vom 14. Auguſt datiert ſind. In dem wechſelvollen diplo⸗ 
matiſchen Duell Baldwin⸗Poincaré mag heute die oder jene 
Attacke oder Parade anders bewertet werden, als dies vor 
acht Tagen der Fall war, die großen Linien des gewaltigen 
Ningens, deſſen Verlauf die ganze Welt mit höchſter 
Spannung verfolgt, ſind dieſelben geblieben. 
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Amerika zur Neparationsſrage. 


Neuyork, 18. Auguſt. Nach einer Meldung der „New 
York Times“ aus Waſhington hat Hughes den Regierungen 
von Deutſchland, England, Frankreich, Belgien, Italien durch 
die amerikaniſchen Botſchaften eine identiſche Note zu⸗ 
gehen laſſen, durch die klar gemacht wird, daß kein 
Wechſel der amerikaniſchen Haltung in der Re⸗ 
parationsfrage als Folge des Amtsantritts des Präſidenten 
Coolidge eingetreten ſei. Wenn die Note wiederhole, daß 
Amerika bei den Anregungen bleibe, die in der Rede des 
Staatsſekretärs in Newhaven enthalten ſind, ſo bedeute das 
eine erneute Unterbreitung des Vorſchlags, 
daß eine Kommiſſion von Finanzſachverſtän⸗ 
digen gebildet werden ſolle. Aber dieſe erneute Unter⸗ 
breitung des Vorſchlags werde dem Vernehmen nach in wei⸗ 
tem Maße als Vorſichtsmaßregel getroffen derart, daß die 


Mächte genau davon unterrichtet werden, daß ſich die ameri⸗ 


— Haltung durch den Regierungswechſel nicht geändert 
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De Erdroſſelung der Preſſe in deutſchland. 


Berlin, 17. Auguſt. Auf Grund der am Montag, den 
19. Auguſt, feſtgeſtellten Indexſteigerung von 192,2 Prozent 
und des vom Reichsarbeitsminiſter feſtgeſtellten Ausgleichs⸗ 
index von 30 Prozent beträgt (wie ſchon an 
anderer Stelle mitgeteilt) der Spitzenlohn des Buch⸗ 
druckers in der Woche vom 18. bis 27. Auguſt 36 595 000 
Mark. Die Schlüſſelzahl für das deutſche Buchdruckgewerbe 
iſt ab Donnerstag, den 16. Auguſt, auf 64 000 feſtgeſetzt. 

* 


Die „Oſtpreußiſche Ztg.“ in Königsberg erläutert die 
vorſtehenden Ziffern wie folgt: „Die Löhne der Buchdrucker, 
die Anfang Auguſt 2,2 Millionen Mark betrugen, find für 
die erſte Auguſtwoche auf 5, für die zweite Auguſtwoche auf 
12 Millionen Mark und nunmehr für die dritte Auguſtwoche 
auf über 36 Millivnen Mark erhöht worden. Dieſe letzten 
beiden Erhöhungen überſteigen bei weitem die Grenzen des 
Nötigen und Möglichen. Legt man die Indexziffern zu⸗ 
grunde, jo betrug bei einer Indexziffer von 71 476 in der 
erſten Auguſtwoche der Lohn auf Goldmark umgerechnet 
etwa 30 Mark, was ungefähr dem Friedenslohn eines Buch⸗ 
druckers gleichkommt. 7 

In der zweiten und dritten Auguſtwoche entſprach der 
Lohn bei einer Inderzifſer von 149531 bzw. 436 935 einem 
Lohn von 82,92 bzw. 83,75 Goldmark, alſo einem Lohne, der 


(Warſchauer Brief.) 
Warſchau, 17. Auguſt. 


Die Danziger Angelegenheit iſt wieder einmal auf dem 
Tapet; der Warſchnuer öffentlichen Meinung geht es, nach 
ſopiel Zeitungsartikeln und Erklärungen, neuerdings 
darum, ob Polen in Genf einen Sieg davongetragen oder 
eine Niederlage erlitten hat. 

Die Wiedereröffnung der Preſſedebatte iſt diesmal durch 
die Erklärungen hervorgerufen, die Lord Robert Ceeil über 
die letzte Tagung des Völkerbundes im britiſchen Parla⸗ 
ment „auf allerhöchſten Befehl“ abgegeben hat. 

Seine Ausführungen, die erſt vorgeſtern in Warſchau 
bekannt wurden, hat Lord Cecil gleich mit Polen begonnen. 
Nach einem Einleitungsſatz erklärte er über Polen wörtlich: 

„Außer dieſen Klagen ſtellten die Polen auch zwei 
Poſtulate allgemeiner Natur auf. Sie verlangten vorerſt 
das Recht, unmittelbar und ohne vorherige Entſcheidung des 
H. Kommiſſars vor den Rat des Völkerbundes kommen zu 
dürfen. Wäre dieſe Forderung angenommen worden, hätte 

ſie das Ende der Antorität des H. Kommiſſars bedeutet; des⸗ 


wegen wurde ſie vom Nat verworfen. Weiter ſtellten die 


Polen in weniger klarer Form die Anſicht auf, daß das Ber⸗ 
hältnis zwiſchen Polen und Danzig ausſchließlich dem Ver⸗ 
trag von Verfailles unterſtehe und ſpätere Verträge oder 
Konventionen, die ſich damit nicht deckten, ignoriert wer: 


den müßten. In dieſem Punkte fiel die polniſche Forderung 


ebenfalls durch, da der Rat erkannte, daß nur im Falle, da 
der Aufbau ſpäterer Konventionen zweifelhaft wäre, man 
im Friedensvertrag Erklärungen ſuchen könne.“ 
Die Preſſedebatte, die ſich augenblicklich nach Veröffent⸗ 
Polski“ zwiſchen 


lichung der Erklärung durch den „Kurjer 


lohn eines Buhdruders in Höhe von 33 Mark ſteht. Dieſe 
ungeheure Belaſtung iſt für das Zeitungsgewerbe überhaupt 
nicht zu tragen, da es eine techniſche Unmöglichkeit iſt, ſie 
auch nur teilweiſe auf die Bezieher der Zeitung abzuwälzen. 
Hinzu kommt noch, daß wir mit einer Erhöhung des Pa⸗ 
pierpreiſes auf das Fünf⸗ oder Sechsfache zu rechnen haben, 
ſo daß ein Waggon Papier 2½ bis 3 Milliarden Mark koſten 
wird. Da weiter auch die Gehälter der kaufmänniſchen An⸗ 
geſtellten und der Redakteure der Teuerung entſprechend 
auf ein Vielfaches erhöht werden müſſen, fo ſtehen heute 
wohl mehr oder minder alle Zeitungsverleger vor der 
Frage, ob es ihnen überhaupt noch möglich ſein wird, auch 
nur eine kurze Zeitlang ihren Betrieb aufrecht zu erhalten. 
Was es aber bedeuten würde, wenn gerade in dieſem kriti⸗ 
ſchen politiſchen Zeitpunkt die deutſche Preſſe zum Still⸗ 
ſchweigen verurteilt werden würde, braucht kaum näher er⸗ 
örtert zu werden.“ 

Der Verein Berliner Buchdruckereibeſitzer nimmt an⸗ 
geſichts dieſer Entwickelung Arbeitszeitverkürzung reſp. 
Schließung der Betriebe in Ausſicht. Das „B. T.“ berichtet 
darüber: Die Vollverſammlung des Vereins Berliner 
Buchdruckereibeſitzer hat mit Beſtürzung von dem Ausmaß 
der neuen Löhne Kenntnis genommen. Sie ſieht keine Mög⸗ 
lichkeit, die notwendigen Mittel dafür aufzubringen. Des⸗ 
halb, und weil es ferner unmöglich iſt, zu den nunmehr not⸗ 
wendigen Preiſen noch Aufträge zu erhalten oder Verlags⸗ 
werke abzuſetzen, empfiehlt die Verſammlung auch aus 
moraliſchen Rückſichten gegenüber den Arbeitnehmern, ſchon 
heute die Arbeitszeitverkürzung anzuſagen. Wo Arbeits⸗ 
zeitverkürzung nicht den nötigen Ausgleich geben würde, 
muß die Schließung der Betriebe, den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften entſprechend, vorbereitet werden. 


Nepublik Polen. 


Unregelmäßigkeiten im Miniſterium für Induſtrie 
und Handel. 


Warſchau, 18. Auguſt. Im Miniſterium für Induſtrie 
und Handel wurde bei der Erteilung von Genehmigungen 
zur Ausfuhr von Eiern eine Beſtechungsaffäre auf 
gedeckt. Ein höherer Beamter des Departements für In⸗ 
duſtrie, namens Stanislam Rogozinski, machte einer 
Reihe Firmen den Vorſchlag, die Genehmigung zur Eier⸗ 
ausfuhr gegen ein Entgelt von 42 Millionen Mark 
bei ihm nachzuſuchen. Die Firmen nahmen den Vorſchlag 
an, über die Vereinbarung wurde ſogar ein notarieller Ver⸗ 
trag gemacht. Mit der Perſonalveränderung in der Leitung 
des Miniſteriums wurden auch verſchiedene Anderungen in 
der Verwaltung dieſes Miniſteriums eingeführt. Einer 
ganzen Reihe von Firmen wurde der Handel mit Eiern 
entzogen, darunter befanden ſich auch einige Klienten Ro⸗ 
gozinskis. Dieſe wandten ſich nun beſchwerdeführend an den 
Miniſter, und ſo kam die Sache an das Tageslicht. Ro⸗ 
gozinski wurde verhaftet, und die Angelegenheit wurde dem 
Gericht übergeben. 


Das Buchhonorar für Pilſudski. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat Marſchall Pil- 
ſudski für ſein kürzlich erſchienenes Buch, aus dem wir 
dieſer Tage einen längeren Auszug gebracht haben, von der 
Verlagshandlung „Ignis“ 90 Millionen als Auto⸗ 
renhonorar erhalten. Der Marſchall wollte dieſe große 
Summe anfänglich nicht annehmen und tat dies erſt, als 
He der Vertreter der „Ignis“ die ganze Abrechnung vor⸗ 
e. 


Abermalige Erhöhung des Eiſenbahntarifs. 


Wie die „Gazeta Warsz.“ erfährt, wird im Eiſenbahn⸗ 
miniſterium die Frage einer erneuten Erhöhung des 
Perſonen⸗ und Gepäcktarifs der Eiſenbahn er⸗ 


wogen. Die Erhöhung, die mit dem 1. September ein⸗ 


treten ſoll und 100 Prozent betragen wird, wird be⸗ 
gründet mit der allgemeinen Steigung der Teuerung in 


den letzten Monaten, infolge des Sinkens der polniſchen 
Mark und der Notwendigkeit der entſprechenden Anpaſſung 


der Tarifſätze zur Deckung der ungeheuer ſteigenden Ex⸗ 
plottationskoſten. Der Gütertarif ſoll vorläufig un⸗ 
verändert bleiben, da deſſen Erhöhung längerer Vor⸗ 
arbeiten bedarf. Es wird angenommen, daß die Erhöhung 
des Gütertarifs erſt mit dem 1. Oktober in Kraft tritt. 


Ein Generalſtreik in Sicht? 


Ein Warſchauer Sondertelegramm des „Kurjer Pozn.” 
meldet: Der Hauptvorſtand der Fachverbände hat für Mon⸗ 
tag die Arbeitsniederlegung in allen Betrie⸗ 
ben als Demonſtration zur Unterſtützung der Forderungen 
der Bauarbeiter, der Arbeiter der Holzinduſtrie und der 
Hausmeiſter beſchloſſen. 


Deutſches Reich. 


Die Bemühungen um ein wertbeſtändiges Zahlungsmittel 
in Deutſchland. 

Berlin, 15. Auguſt. Wie die „Zeit“ über die in Ausſicht 
genommenen währungspolitiſchen Maßnahmen der neuen 
Reichsregierung mitteilt, ſoll trotz der gewiſſen Stabiliſie⸗ 
rung der Mark, die ſich infolge des Regierungswechſels auf 
dem deutſchen Geldmarkte bemerkbar gemacht hat, ſobald wie 
möglich ein Zahlungsmittel geſchafſen werden, das durch feine 
unbedingte Wertbeſtändigkeit den verhängnisvollen Ein⸗ 
flüſſen des bisherigen Währungsverfalls entgegenwirken 
kann. Die Reichsregierung betrachtet mit der Bewilligung 


rechts und links entſponnen hat, iſt nun durch den Brief⸗ 
wechſel geklärt worden, der in dieſer Angelegenheit zwiſchen 
dem Londoner Geſandten Skirmunt und Lord Robert Ceeil 
ſtattgefunden hat. Beide Briefe ſind in der heutigen Regie⸗ 
rungspreſſe veröffentlicht. 

Skirmunts Brief iſt am 30. Juli verfaßt und hebt ſo an: 
g „Teurer Lord Robert, da wegen meines Geſundheits⸗ 
zuſtandes noch “einige Tage verſtreichen werden, bevor ich 
unſere Unterredung wieder aufnehme, will ich mit meinem 
N Ihren lieben Brief vom 16. Juli nicht länger 
zögern. — 

Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich mir, Ihr Augenmerk 
auf gewiſſe Abſchnitte Ihres Berichtes über die 25. Seſſion 
des Völkerbundrates im Parlament zu lenken. Ich babe 
den Eindruck, daß im erſten Teil des Berichtes in dem Sie 
die Danziger Angelegenheit beſprechen, ſich Ausſagen be⸗ 
finden, die einen unrichtigen Eindruck hervorrufen könnten 
ſowohl in bezug auf die von Polen ſelbſt eingebrachten Vor⸗ 
würfe, wie auch auf die Entſcheidungen des Rates. Wenn 
ich mir erlaube, Ihnen dies anzuzeigen, ſo iſt es darum, 
weil ich überzeugt bin, daß ich in Ihrem Sinne handle — 
um ſo mehr, als die Unrichtigkeiten, die ich hervorheben 
möchte, ſcheinbar aus einem Müßverſtändnis hervorgegan⸗ 
gen ſind.“ 

Nun erörtert Skirmunt nochmals die einzelnen Punkte 
der bekannten polniſchen Note an den Völkerbund vom 
20. Juni weiter die Note des Fer Kommiſſars und ſchließ⸗ 
lich die Rede des H. Quinones de Leon, deren Endpaſſus er 
wie folgt wiedergibt: MEER 

„Ich glaube, daß der Rat mit mir einig iſt, wenn ich 
meiner Anficht dahin Ausdruck gebe. daß die polniſche Re⸗ 


er (der Rat) der Weitergeſtaltung des polniſchen Verhätt⸗ 
niſſes widmen wird, wie auch feines ausdrücklichen Wun⸗ 


hervorzurufen? Mein 


gierung nachdrücklich der Sorgfalt zu verſichern wäre, die 


und Durchführung der wertbeſtändigen Reichsanleihe, die * 
erſter Linie eine Sparanleihe ſein ſoll, ihre Aufgabe nich * 
als erledigt. Das wertbeſtändige Geld, das geſchaffen 
werden ſoll, bedürfe weiterer Maßnahmen zu feiner Sit 5 75 
rung. Die Regierung ſei vom erſten Tage ihres Beitehen? 
an in die Beratung dieſer wichtigen Frage eingetreten. 0 A 
ſei zunächſt nicht beabſichtigt, die Geſetzgebung in Anſpru 
u nehmen, ſondern es werde damit gerechnet, daß die in 
etracht kommenden Wirtſchaftskreiſe ihre Mitwirkung frei⸗ 
willig zur Verfügung ſtellten. Es handle id darum, Dei 
Sachbeſitz, der z. B. durch die Erzeugung der Landwirtſchaf 
und der Induſtrie, Kali, Kohle, chemiſche Produkte uſw. ge⸗ 
geben ſei, für die Sicherung und Deckung eines neuen wert⸗ 
beſtändigen Zahlungsmittels als Garantie nutzbar zu 
machen. 1 


Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding erklärte dem 
Berliner Vertreter der „Chicago Tribune“, alle Befürchtun? 
gen, als ob er das Eigentum der Großinduſtriellen kon⸗ 
fiszieren wolle, ſeien unbegründet, nur ſtrenge Steuermaß? 
nahmen werde er durchführen. Auf die Frage, ob Hilferding 
ſich für die Zurückziehung der deutſchen Guthaben aus den 
ausländiſchen Banken einſetzen wolle, gab er keine Antwort. 
Seine erſte Aufgabe ſei die Durchführung der Goldauleihen. 
Man dürfe nicht vergeſſen, daß das Kabinett Cuno dem 
neuen Kabinett ein ausgezeichnetes Finanzreformprogramm 
zurückgelaſſen habe, das er durchführen wolle. a 


Aus anderen Ländern. 


Der amerikaniſche Botſchafter in London, Harvey? 
wird nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren. Zu ſeinem 
Nachfolger wurde William Collier ernannt, der von 18 } 
bis 1909 amerikaniſcher Geſandter in Spanien war. Wäh“ 
rend des Krieges war er Mitarbeiter des Obeziten Houſe. 
Als ſolcher ſollte er insbeſondere die Dokumente beſchaſſen, 
auf Grund deren ſich Wilſon ein Urteil über die europätſche 
Lage bilden wollte. An den Arbeiten der Friedenskonferenz 
war er auch beteiligt. i — 5 


TTT 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle genauen — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. { 


Bromberg. 20. Auguſt. 1 


Der Bund deutſcher Männerchöre 1 
Poſen— Pommerellen mh, 9 


hielt am geſtrigen Sonntag hier im Zivilkaſino ſeinen 
erſten Sängertag ab, alſo die Jahresverſammlung 
der Vertreter der einzelnen Vereine zur Beratung über 
verſchiedene geſchäftliche und organiſatoriſche Fragen. (Von 
der ſonſtigen Gepflogenheit, den Sängertag im Anſchluß an 
das Bundesſängerfeſt (im Juli) abzuhalten, mußte infolge 
Zeitmangels abgeſehen werden.) Eine ſtaktliche Anzahl von 
Vertretern der dem Bunde angehörigen Vereine aus dem 
ganzen Teilgebiet Poſen⸗Pommerellen hatte ſich im großen 
Saale zuſammengefunden, und gegen 11 Uhr eröffnete der 
Bundesvorſitzende, Herr Kretſchmer⸗ Bromberg, die 
Tagung mit einer Begrüßungsanſprache, der ſich eine zweite 
Anſprache des Herrn Matteſchek, Vorſitzenden des Gau⸗ 
ſängerbundes Bromberg anſchloß. Sodann erſtattete Herr 
Lorenz⸗ Bromberg, Schriftführer des Bundes, den 
Jahresbericht. Danach traten bei der Gründung 

15 Vereine mit 541 Mitgliedern zum Bunde zuſammen, und 
ſpäter ſchloſſen ſich weitere 8 Vereine mit 110 Mitgliedern 


ie NT 


auch inſoweit entſprochen, daß entſprechende Verhandlungen 
eingeleitet wurden, die auch auf den Oſtſchleſiſchen Sänger? 
bund in Zalenze ausgedehnt werden ſollen. Im weiteren 
behandelt der Jahresbericht das im Juli in Bromberg ver 
anſtaltete erſte Bundesſängerfeſt, deſſen großer 
künſtleriſcher Erfolg damals eingehend in unferem Blatte 
gewürdigt wurde, und deſſen Verlauf nach allen Richtungen 
hin, vor allem auch im Hinblick auf die Teilnahme weiteftet — 
deutſcher Kreiſe, überall vollſte Befriedigung auslöſte. Unter 
den 23 Vereinen des Bundes hatten ſich mit größerer ode 
geringerer Mitgliederzahl 20 Vereine mit insgeſamt 49 
Sängern angemeldet, und wenn auch, wie das bei ſolchen 
Beranſtaltungen ſtets der Fall tft, dieſe Zahl nicht ganz en 
reicht wurde, ſo waren doch weit über 300 Sänger erſchienen. 
Dank des ſtarken Beſuches am Hauptfeſttage waren die Ein. 
nahmen fo günſtig, daß trotz ſehr bedeutender Unkoſten, die 
1 5 in 5 Millionen gingen, ein ſtattlicher nberſchuß e 3 
elt wurde. \ Ye een 
i Dem Jahresbericht folgte der Kaſſenbericht, er, 
ſtattet von Herrn Weiſſig, Bromberg, und im Anſchluß 
daran die Entlaſtung des Kaſſenwarts. f 2 
Bei der Vorſtandswahl wurden wiederge⸗ 
wählt die Herren: Kretſchmer⸗ Bromberg zum 
Bundesvorſitzenden, Stuhldreer⸗Graudenz zum Skell⸗ 
vertreter, Eliſat⸗Graudenz zum Bundesdirigenten, 
Anderlick⸗ Inowroelaw zu deſſen Stellvertreter. 
Weiſſig⸗ Bromberg zum Kaſſenwart. Neugewählt wurde 4 
zum Schriftführer Herr Pannide-Bromberg an Stelle 
des Herrn Lorenz, der infolge anderweitiger Inanſpruch⸗ } 


ſches für eine volle Erfüllung der gerechten polnifhen Aſpl⸗ 
rationen.“ 5 b 


„Weit davon entfernt“ ſchreibt Skirmunt weiter, „In 
dieſen Worten eine Niederlage zu ſehen, hat ſie die Negiez 10 


ng Polens als eine Anerkennung gewertet, die ihr da 
85 829 in die weiteren, unter die Aue teien ö 


Völkerbundes geſtellten Verhandlungen mit 
Stadt aibt. | „ 
„Empfangen Sie, bitte... K. Skirmunt. 
Die Antwort Lord Robert Cecils trägt das 
10. Auguſt und hat folgenden Wortlaut: 5 
„Mein teurer Herr Miniſter, für Ihren Brief 9 
80, Juli bin ich Ihnen ſehr dankbar und bedauere lebbaß N 
daß meine . in Paris eine verſpätete Antwort 
ur Folge 1 h 2 
. 800 bin Ihnen für die Aufmerkſammachung auf gewiſſe 
Abſchnitte meines Parlamentsberichtes ſehr verbunden. 5 
Ihrer Anſicht nach könnten fie den Eindruck hervor, 
rufen, als hätte Polen im Rat des Völkerbundes irgen 3 
einen Mißerfolg erfahren, Darf ich Sie deſſen e hg 
daß es nicht in meiner Abſicht lag, einen ſolchen Eindrug Gr. 
Ziel war, darzulegen, daß in De 
Genfer Atmoſphäre die Differenzen und Schwieriateuſch 1 
ohne Ruückſicht auf die lokalen erſchwerenden Umſtände ane 
zur Erledigung gelangen. Sie verſtehen, daß eine derart, 
Berichterſtattung ſchon aus der Natur der Dinge ſehr En „ 
ift; da ich fie nochmals durchlas, bemerkte ich, daß fie tatſäch-⸗ 0 
lich einen falſchen Eindruck hätte hervorrufen können 
wie es ſcheinbar auch bei Ew. Exzellenz der Fall war. „ 
Ich kann aus dieſem Grunde nur mein aufrichtiges = 
dauern zum Ausdruck bringen — ſowie auch die tiefe Acheul 42 
für Ihr Land. Ihr aufrichtig ergebener Robert Cecil, 5 
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nahme eine Wiederwahl abgelehnt hatte, aber nebſt Herrn 
atteſchek⸗Bromberg als Beiſitzer gewählt wurde. 
fä Beſchloſſen wurde, alljährlich ein Bundes⸗ 
N ngerfeſt zu veranſtalten. Das nächſte ſoll in Grant 
enz ſtattfinden. Von weitgehender Bedeutung war ſo⸗ 
Ay der Beſchluß, die Gründung eines großen Bundes 
ler deutſchen Männerchöre in ganz Polen 


Inzuregen und in die Wege zu leiten. Sodann ſchloß der 


weit 
5 


teundesvorſitzende die erſte Tagung des Bundes mit Wor⸗ 
{iu des Dankes an alle Teilnehmer und den beiten Wün⸗ 
chen und Hoffnungen für die Zukunft des Bundes. 


— Amtliche Feſtſetzung der Roggenpreiſe. Angeſichts 
hlreicher Anträge um ſchnellere Einſendung von Angaben 
jr! die Roggenpreiſe an die intereſſierten Organiſationen 
. Miniſterium für Arbeit und Volkswohl mit: „Die 
ray Art. 15 des Tarifvertrages Nr. 1 für Natural⸗ 
5 eher allmonatlich zuſammenberufene Kommiſſion der Re⸗ 

erungsvertreter tritt am 23. jeden M. zuſammen, weil die 
en chſsonittspreiſe auf der Grundlage der Börſennotierun⸗ 
2 inWarſchau und Poſen in der Zeit vom 1. bis 20. eines 
it n Monats feſtgeſetzt werden. Folglich iſt weder eine 
& bere Einberufung der Kommiſſion noch die telegraphiſche 

enachrichtigung vor dem 23. eines jeden Monats möglich.“ 
St Die Straßenreinigungskoſten. In der Sitzung der 
Gilsetverordneten am 5. Juli er. wurde bekanntlich die 
7 ultiofeit der Verordnung über die Tragung der Straßen 
onnigungskoſten durch die Mieter von allen zu Worte ge⸗ 
miiimenen Rednern angezweifelt, und es wurde eine Kom⸗ 
iſſton mit der Aufgabe betraut, die Rechtsgrundlagen der 
Stad rdnun nachzuprüfen. Gleichzeitig hat aber leider die 
jendtveror netenverſammlung beſchloſſen, dem Magiſtrat 
tr Ermächtigung zu belaſſen, die bereits feſtgeſetzten Be⸗ 
erde für März und April weiter zu erheben. Wir haben 
h nerzeit auf den Widerſpruch aufmerkſam gemacht, der in 
Wer Nebeneinander der beiden Beſchlüſſe liegt. Logiſcher 
Reiſe hätte die Verſammlung, nachdem ihr bezüglich der 
echtsgültigkeit der Verordnung Bedenken gekommen 
aren, unverzüglich die nötigen Schritte tun müſſen, um die 
5 ere Einziehung der Koſten von den Mietern zu ver⸗ 
ndern. Nachdem dies nicht geſchehen war, wäre es Sache 
es Magiſtrats geweſen, hier eine Korrektur der Stadtver⸗ 


ordnetenbeſchlüſſe eintreten zu laſſen dadurch, daß die Ein⸗ 


ehung der fraglichen Steuer bis zur völligen Klarſtellung 
r. ganzen Cache ſiſtiert wurde. Das hätte ſchon deshalb 


geſchehen müſſen, weil nach der Diskuſſion in der Stadtver⸗ 


d 
weiſel darüber nicht mehr beſtehen konnte, daß die frag⸗ 


feels Barker mich vom 5. Juli für den Magiſtrat ein 


—— 


che Verordnung der Rechtsgrundlage entbehrt, da ihr, ab⸗ 


te, nämlich das Plazet der Auſſichtsbehörde. Der Ma⸗ 
ſtrat hat dieſe Korrektur nicht eintreten laſſen, vielmehr 


A ſehlber, von allem anderen eine unerläßliche Vorausſetzung 
i 


5 dae weitere Einziehung der Steuer angeordnet. Dabei trat 
5 Fond ein, worauf man nach der voraufgegangenen öffentlichen 


rterung der Angelegenheit von Hauſe aus gefaßt ſein 
ßte: die Hausbeſitzer, oder wenigſtens ein beträchtlicher 


0 Teil derſelben, weigerten ſich, die Steuer für die Mieter aus⸗ 


ulegen, weil ſie die ablehnende Haltung der letzteren 


2 fünnten, und weil ſie ſich ſagten, daß, wenn die Verordnung 


würden. 
Mamten zur Pfändung geſchritten worden. Daß eine ſolche 
Binnahme nicht gerade geeignet iſt, die Stimmung der 


r ungültig erklärt würde, ein Fall, der die größte Wahr⸗ 


 Meinticpteit für fic Hatte, vielleicht viele Wochen vergeben 


rden, bis ſie das verauslagte Geld wiedererlangen 
In dieſen Fällen iſt nun von den Vollziehungs⸗ 


rgerſchaft, die infolge der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, 


brier denen wir leiden, ſchon tief genug gefunken iſt, zu heben, 
in ncht wohl nicht beſonders betont zu werden. 
dasdteſer leidigen Angelegenheſt vor allem zu tun nötig it, 


as jetzt 
iſt, über die Rechtslage Klarheit zu ſchaffen, und zwar 


bie als möglich, da dieſe Sache auf manchen Familien 
5 ein Alp laſtet. Dieſe Klarheit zu ſchaffen, hat die am 


„Juli beſtimmte Stadtverordnetenkommiſſion den Auftrag, 


vad fie würde ſich weite Kreife der Bürgerſchaft zu Danke 
Eg hflichten, 


wenn ſie ihre Arbeit möglichſt beſchleunigte. 
8 ſind zwar gegenwärtig auch für das ſtädtiſche Parlament 
17 — aber es iſt anerkannter parlamentariſcher Brauch, 


daß bei wichtigen Anläſſen die Kommiſſionen ihre Ferien 


ch einmal unterbrechen. Die vorliegende Frage iſt ver⸗ 


baltnismäßi i 
a einfach, und zu ihrer Löſung bedarf es nicht 
ker geringſten Vorarbeit; es handelt ſich lediglich darum, den 


9205 und Zweck des Art. 23 des Geſetzes vom 10. Dezember 
feſtzuſtellen, und da der Wortlaut desſelben klar iſt, 


g dufte eine einzige Sitzung der Kommiſſion genügen, um die 


ufgabe zu löſen. Hoffentlich wird die Kommiſſion ihre 
Aufgabe fo rechtzeitig erledigen, daß das Plenum der Stadt⸗ 


derordnetenverſammlung in der erſten u nach den 
l Vente ieh Wort im dieſer Sache zu ſprechen in der 
11 n wird. ei 


| 5 8 Der Pferdezuchtverband für ſtarkes Warmblut im 


ſtaat Danzig E. V. veranſtaltet am 30. Auguſt in 
jäpup ge Langfubr, Huſarenkaſerne I. feine zweite dies⸗ 
wege Pferdeauktion, zu der ca. 70 Fohlen ſowie 
15 und Gebrauchspferde, darunter mehrere gekörte Be⸗ 
un ber angemeldet find. Die Ausfuhr nach Polen iſt 
chere ſchrän dt. Bon“ und @renaihwierigfeiten be- 
ehen nicht. Kataloge verſendet koſtenlos die Geſchäfts⸗ 
Danzig, Sandgrube 21. 
fr unnatürliche Mütter. Geſtern wurde in der Karl⸗ 
unge (Warszawskaſ ein drei Tage altes Kind aufgefunden 
mofgnach dem 5. Poltzeirepfer der Steinſtraße (Za⸗ 
augsklego) gebracht. Das Kind war von der Rabenmutter 
* in der Nähe des Waſſerwerks 
0 * fte ihr 10 Tage 
es Kind heimlich dort niederlegen und ausfeken wollte. 


Allem ſchön ; 
abgetönte Lieder des Doppelquartetts, weiter 
Nerf Vorträge uſw. beſtritten den unterhaltenden 
wohlgelungenen Feſtes, dem ein Tanzkränzchen 


dar, 907 der einen der Räuber auf einem Waggon er⸗ 


den 
en dann in der Dunkelheit. 


x golden Taſchen diebe. 


rührt > Uhrgebänge, das aus einem Taſchendiebſtahl ber⸗ 


5 verge Ein neuer Schloßeinbruch In der Nacht zum Freitag 


m dener Woche drangen Einbrecher in das Schloß 
ſehr wel rde l. Kreis Wirſitz. Sie erbeuteten verſchiedene 
Wertvolle Pelzſachen, u. a, einen Damen⸗Zobelpelz, 
ſſum⸗Pelz u. a. m. im Geſamtwerte von 100 Milz 
belch Öefannien Sjepehbande, Die Rab ben chli mit ein. 
ebes bande, 5 

chen in Schlöffern befakt. 


2 
dris Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 
A. Kubve Bromberg d. V. d. H. i. P. Dienstag, den 
fing nk abends 7½ Uhr Monatsverſammlung im A5 pit 
rmer u. a. 


KT en es kisten been 
ngeladen. — 


ei 
. 2 


Damen 
9108 


b. Bartſchin, 18. Auguſt. Fleiſchermeiſter Redmann, ein 
alteingeſeſſener Bürger, verkaufte ſein Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück mit Fleiſchereieinrichtung für 88 Millionen Mark an 
einen polniſchen Käufer. 

* Jnowroclaw, 18. Auguſt. Der Magiſtrat gibt bekannt, 
daß ab 20. d. M. ſämtliche Schlachthaus gebühren um 
75 Prozent erhöht werden. | 

b. Mogilno, 18. Auguſt. Auf dem Freitagwochen⸗ 
markt wurden gezahlt für Butter (ſehr knapp) 35 000, für 
Eier 20000 Mark. Das Paar Ferkel kam auf 600 000 bis 
800 000 Mark. 

* Poſen (Poznan), 18. Auguſt. Fremde Aufkäufer 
machen ſich ſeit einigen Tagen in Poſen ſehr unliebſam 
bemerkbar und tragen auch dazu bei, daß die Teuerungs⸗ 
lawine eine noch größere Wucht erhält. So weilen z. B. 
mehrere Perſonen aus Oberſchleſien in der Stadt und 
kaufen bejonder8 Butter und Zucker zu jedem Preis 
auf. Angeſichts dieſer Tatſachen dürfte es wohl notwendig 
ſein, das Gepäck der nach Oberſchleſien Reiſenden einer ein⸗ 
gehenden Kontrolle zu unterziehen. Auch wäre eine nähere 
Inaugenſcheinnahme mancher Güter auf den Eilgüter⸗ 
ſchuppen außerordentlich gewinnbringend. 

* Poſen (Poznan), 18. Auguſt. Heute früh wurde der 
Polizei gemeldet, daß die 83jährige Schornſteinfeger⸗ 
frau Stanislawa Andrzejewski in ihrer Wohnung er⸗ 
mordet läge. Sofort angeſtellte Ermittelungen ergaben 
folgendes: Die Getötete iſt von dem Mörder mittels eines 
Hammers auf den Kopf geſchlagen worden, und zwar muß 
dieſes wiederholt geſchehen ſein, denn an der Wand befan⸗ 
den ſich viele Blutſpuren, auch war der Hammer mit Blut 
befleckt. Die Leiche iſt von den Mördern mit Betten zuge⸗ 
deckt worden. Man vermutet, daß der jährige Jerzy 
Penkala, der bei dem Schornſteinfegermeiſter beſchäftigt war, 
die Tat ausgeführt hat, denn P. iſt ſeit etlichen Tagen ver⸗ 
ſchwunden. Es handelt ſich um einen Raubmord, denn 
alle Behälter waren geöffnet und des Inhalts beraubt. Der 
vermutliche Mörder iſt 1,65 Meter groß, von ſchwächlicher 
Statur, hat ein blaſſes, bartloſes Geſicht, ſein Haar iſt blond. 
Der angebliche Mörder hat Tätowierungen an Händen 
und Bruſt. — Tumultuariſche Szenen hat es geſtern 
auf dem Wochenmarkt (Plac Saptezyhsti) gegeben. 
Anlaß hierzu gaben die enorm hohen Preiſe, die für einzelne 
Lebensmittel verlangt wurden. Die Polizei mußte ein⸗ 
ſchreiten. Die geſtrigen Unruhen haben ſich heute früh um 
10 Uhr, auf dem Jerſitzer Markt in größerem Umfang 
wiederholt. Geſtürmt wurden eine Reihe Ver kaufs⸗ 
ſtände der Butter⸗ und Fleiſcherfrauen, die zum Teil aus⸗ 
geplündert wurden. Der Markt wurde deshalb von den 
Verkäufern in Haſt geräumt. Einzelne Händler wurden 
verprügelt und die ausgelegten Waren von der erregten 
Menge auf das Pflaſter geworfen, zertreten und entwendet. 

* Rawitſch (Rawicz), 18. Auguſt. Die Fleiſcher⸗ 
innung gibt bekannt, daß fie infolge der fortdauernden 
Steigerung der Viehpreiſe und der Geldentwertung ge⸗ 
zwungen ſei, die auf Kredit entnommenen Waren zum 
Tagespreiſe zu berechnen, d. h. alſo zu den Preiſen, 
die am Zahlungstage gelten. 

b. Zuin, 18. Auguſt. Die evangeliſche Schule der 
Gemeinde Eitelsdorf (Nowawies) hieſigen Kreiſes iſt 
aufgelöſt worden, trotzdem in der Gemeinde unter 33 
Beſitzern nur zwei Polen ſind. Gegen die Auflöſung iſt Be⸗ 


ſchwerde erhoben worden. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine bange Minute. Der berühmte Leipziger Pan⸗ 
dektiſt Karl Georg von Waechter, Vorgänger Wind⸗ 
ſcheids, ſprach im Alter, da er ſeine Stimme ſchonen mußte, 
ſehr leiſe, jo daß in den ſtark beſuchten Vorleſungen des ge⸗ 
feierten Lehrers lautloſe Stille herrſchte. Einſt behandelt 
Waechter die Erbportion oder, wie es bei fei ſchwäbiſchen 
Dialekt zu klingen ſchien: Erbſchportion. Plötzlich brach er 
ab mit den Worten: „Meine Herren, mein Puls ſetzt aus, 
und der Arzt hat mir geſagt, wenn es länger als eine Minute 
dauert, ſo iſt der augenblickliche Tod die Folge“; nun richtete 
er unverwandt den Blick auf die vor ihm auf dem Katheder 
liegende Uhr. Die Zuhörer verharrten in bangem, aber 
regungsloſem Entſetzen und wagten kaum, einander anzu⸗ 
ſehen. Doch alsbald vernahmen ſie: „Es iſcht vorüber, der 
Puls hat wieder eingeſetzt, ich fahre fort, meine Herren. Die 
Erbſchportion erhöht ſich alſo hier um einen Kopfteil.“ 


Das Ergebnis der Siebenten Deutſchen 
Iſtmeſſe in Königsberg. 


Obwohl die Deutſche Oſtmeſſe vom 12. bis 16. Auguſt unter de 
denkbar ſchwierigſten Umſtänden ſtattfand, überftieg ihr geschaft 
licher Erfolg die nee der meiſten Ausſteller erheblich. 
Trotz der Verkehrsſchwierigke * die die Folgen der aufflackernden 
Streiks waren, waren die acht großen Hallenſyſteme der Deutſchen 
Oſtmeſſe und der neue gmpofante Meſſepalaſt „Handelshof“, der 
66 000 Kubikmeter ummauerten Raum umfaßt, voll beſchickt, jo daß 
rund 2500 Ausſteller einen reichhaltigen Diufteynarkt deutſcher 
Waren darboten. Wilde Gerüchte von einem bevörſtehenden deut⸗ 
ſchen Zuſammenbruch und Generalſtreiks batten manche Kaufleute 
aus dem Oſten von dem Beſuch Deutſchen Oſtmeſſe zunächſt 
zurückgehalten. Als die politiſche Kriſe in Deutſch 
raſch löſte, trafen in den letzten Tagen der Meſſe 

roßer Zahl ein, 2 auf dem Königsberger Meßamt noch 
einer Meſſe ſo viel Ein 
und Geſchäftsintereſſen regiſtri 


3 Geihäftbhänier in Königsberg vertreten. 


ndern deut Geſchäftsleute mit den ruſſiſchen Waren. 
eſſenten aus. Pagen „Amerika, Schweden, der Tſchechelo e kei 
uigarien und Rumänien ftudt der Siebenten Deut 


Oſtmeſſe die ſtm 
er ai langſam, weil die Jahlungsmittelknappheit und das Ab⸗ 
flanen des 2 Haltung bei Käufern und Ver⸗ 
käufern verſtärkten. Da im die Ernte noch nicht eingebracht 
iſt, mußten die Einfänfer, die eine vorwiegend landwirtſchaftliche 
Kündſchaft zu verſorgen haben, vorſichtig disgonieren. Im Allge⸗ 
meinen war die Kauflust der Einkäuſer aus Oſtdeutſchland gering, 
fo daß von ihnen nur Aufträge in beſcheidenem Umfange gegeben 
wurden. Dagegen entwickelte ſich das Auslandsgeſchäft erfreulich. 
Bei dem Handel nach dem Oſten wurden in der Hauptſache Ges 
brauchsgegenſtände und Kleinmaſchinen für Hauswirtſchaft, Acker⸗ 
bau und Handwerk gefragt. Insgeſamt erwies ſich der Bedarf des 
Oſtens als größer, als man vor der Meſſe anzunehmen geneigt 
war, und es zeigte fi, daß die Erportfäbigfeit Deutſchlands, ob⸗ 
wohl manche Breite dem Weltmarktdurchſchnitt ſchon nahe kommen, 
ſtark genug ift, um den Wettbewerb im Oſten auch weiterhin er⸗ 


folgreich zu bestehen. 


Handels ⸗Rundſchau. 
85 Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 18. Auguſt. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmarf: n Aung 15961604, Auszahlung Varſchau 
1896,50 1408,50, Auszahlung Poſen 1290,75—1308,25; in Berlin 
1650, Auszahlung Warſchau 1670; in Prag, Auszahlung Warſchau 
0,0152; in Züri 7 in London, Auszahlung Warſchau 
0,000115; in Neuyork, Auszahlung . 17 

gg e Börſe vom 18. Auguſt. Belgien 10 900, Danzii 
0,06 ½, Berlin 0,6, London 1 185 000—1 160 000, Neuvork 240 000, 
Yariß 18.300, Schwei, 


800, Prag 7150, Wien (für 100 Kronen) 348, 44 800, 


Italien 10 400. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollat 
der Vereinigten Staaten 246 000, tſchechoſlowakiſche Krone 7150. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
18. Auguſt. Banknoten: 1 amerik. Dollar 3 491 250 Geld, 3 508 750 
Brief, 100 poln. Mark 1596 Geld, 1604 Brief. Tl. Auszahlung: 
1 Pfund Sterling 16 458 750 Geld, 16 458 250 Brief. Verkehrsfreiet 
Scheck: Warſchau 1396,50 Geld, 1409,50 Brief, Poſen 1296,75 Geld 
1308,25 Brief. 

Schlußkurſe vom 18. Auguſt. Danziger Börſe: Dollar 3 600 000 
Polennoten 16,25; Neuyorker Parität 4 000 000. 

Züricher Börſe vom 18. Auguſt. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,0025, Neuyork 5,58, London 25,23, Paris 30,50, Wien 
0,0077, Prag 16,17, Italien 23,67½, Belgien 24,30, Berlin 
0,0013 ½. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
5,5, 1 Goldmark 54 871, 1 Silbermark 23 035, 1 Dollar, große Scheine 
245 000, kleine 242 000, 1 Pfund Sterling 1 115 000, 1 franz. Franken 


13 500, 1 Schweizer Franken 44 300, 1 Zloty 40 000. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Indnuſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit v. 16. Auguſt bis 18. Auguſt. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 780000830000 Mk., Roggen, 
neu 350 000 —400 000 M., Braugerſte 300 000 330000 M., Hafer, alt 
530 000560 000 M., Raps 1000 000 1200000 M., Roggenmehl 70%, 
(inkl. Sad) 700 000780 000 M., Weizenkleie 200 000 - 210 000 M., 
Roggentleie 200 000 Mark. 

Amtliche Notierungen der Poeſener Getreidebörie vom 
18. Auguſt. (Die er verſtehen ſich für 100 Kiloar. 
— Doppelzentner bei jo 5 Waggon⸗Lieferung.) 

000 M., Weizen, neu 900 000 850 000 


. neu 360 000—4 2 

Mark, Braugerite 280000—310000 M., Hafer, neu 490000520000 
Mark, Roggenmehl 710000 —760 000 M., Weizenmehl 1100000 bis 
1300000 Mk., Roggentleie 200000 M., Weizenkleie 200000 Mark. 


Danziger Getreidemarkt vom 18. Auguſt. 


ee für 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station in Taufend Mark.) Weisen 4000, 


’ 
Roggen 3400— 3800, Gerſte 3200— 3600, Hafer 3400-8600, kleine 
Erbſen 54706000, Viktoriaerbſen 10 950—18 700, Roggenkleie für 
pommerelliſche Ware 2400, Weizenkleie dto. 2700. Tendenz feſt. 
Berliner Produktenbericht vom 18. Auguſt. Am Produkten⸗ 
markt machte ſich mehr Angebot als in den letzten Tagen geltend, 
und zwar meiſt in bahnſtehender Ware oder in ſolcher, die noch zu 
dem alten Tarif befördert werden kann. Immerhin aber wurden 
für Weizen und Roggen etwas höhere Preiſe erzielt, da die Feſtig⸗ 
keit der Deviſenkurſe ſtützend wirkte. Gerſte ſowie Hafer mußten 
Peet etwas teurer bezahlt werden. Für Mehl wurden höhere 
reiſe gefordert. Mais behauptete ſeinen Preisſtand. Kleie war 
ruhig, andere Artikel ſtill. — Amtliche Produktennotierungen per 
50 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 6 800 000, Roggen märkiſcher 
5 Millionen, Gerſte, Sommergerſte märkiſche 5 500 —6 000 000, neue 
55 400 000, Hafer märkiſch. 6—6 250 000, Weizenmehl 24—26 000 000, 
Roggenmehl 14—16 000 000, Weizenkleie 3—8 700 000, Roggenkleie 
3800-8 4 „ Raps 6-6 500 000, Viktortaerbſen 10—13 000 000; 
kleine Speiſeerbſen 10—18 000 000, Futtererbſen 9—10 000 000, Leine 
kuchen 4500-5 000 000, Zuckerſchnitzel 2 300—2 500 000, Torfmelaſſe 
4 Millionen, Kartoffelflocken 2—2 300 000. Ä 


Materialienmarkt. 


Ölpreife in Bromberg. Ende der vorigen Woche wurden ge⸗ 
zahlt im Großhandel für 1 Kg. in Fäſſern 5 100 Kg. loko Brom⸗ 
berg: raffiniertes Maſchinenöl (Visk. 3—4) 14000, (Visk. 4—5) 
18 000, Zylinderöl 23 500—24 500, amerikaniſches Ol 280 — 26 000, 
300° — 28 000, Towokeöl 24 000, Wagenfett 12 000, Fiſchtran 45 000. 
Tendenz ſtark. 

Poſener Wollbörſe vom 18. Auguſt. Es wurden gezahlt in 
tauſend Mark: im Einkauf: Wolle 1. Gattung 6750, 2. Gattung 6850, 
3. Gattung 6950; im Verkauf: 1. Gattung 6800, 2. Gattung 6900, 
3. Gattung 7000. Tendenz ſtändig. 

Häutemarkt in Poſen vom 18. Auguſt. Es wurden gezahlt in 
tauſend Mark: geſalzene Rinderhaut 30, getrocknete 50 das Pfund, 
getrocknete Schafshaut 36, geſalzene 19, eine geſalzene Pferdehaut 
650, trocken 550, ein Katzenfell 15, ein geſalzenes Fohlenfell 150, 
trocken 150, eine geſalzene Kalbshaut 260, trocken 170, ein geſalzenes 
Ziegenfell 100, trocken 140, ein Winterhaſenfell 14, ein Kaninchen⸗ 
fell 19, ein Sommerrebfell 15. 

Farbenpreiſe in Lemberg am 18. Auguſt. Es wurden ace 
in tauſend Mark je Kilogramm: Zinkweiß „00“ 50, gewöhnliches 
helles Ugter 4,4, dunkles 5, franzöſiſches 6,5, Engliſchrot 7,3, Frank⸗ 
furter Schwarz 4,8, gelbes Umbra 5,1, bronzefarbenes 6,2, grünes 
7,2, Raltblau 16, Olgrün, Gattung „30“ — 19, Kalkgrün „Nr. 265“ 
— 11, „Nr. 21“ — 12, Königsgelb „Nr. 39“, Zitronengelb 18, 
Orangefarben „Nr. 41“ — 20, Mennig für techniſche Zwecke „00“ 
18,5, „000“ 19,5, helles Olgrün „Nr. 1“ 19, dunkles „Nr. 21, 
Berlinerrot „Nr. 52“ — 35, „Nr. 51, — 40, rotes Zinnober „Nr. 
838” hell 45, „Nr. 334“ dunkel 46. 

Kohlenpreiſe in Kattowitz. Ab 16. d. M. gelten folgende neue 
Preiſe für die Tonne oberſchleſiſcher Grubenkohle in tauſend Mark: 
Nußkohle 1. Gattung 546—557, 2. Gattung 351, Erbſenkohle 276, 
Staubkohle 429-578, gemiſchte Kohle 306. 


— ——. T— —.—:᷑—K. 


Bank M. Stadthagen Ton. Akc, 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 7 


Erledigung sämti, Bankgeschäfte. 


Devisen 
Ai And, Ver | Fremden Valuten 
kauf von Ausländischen Ueberweisungen. 


EXPORTBANK 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbesoheinigungen, 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 138. 70 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 5 


Wafleritandsnachrihten. 

trug am 18. Auguſt bet 

Der SNN der Weichſel be 0 (Ca 5 2 N 0 

. 2 „ 

Tetzem au) -+ 0,06, Einlage +2,86, Schiewen + 2,54 Meter, 

oh am 16. Aug. + M w am Aug. — 0.5 

eier: Warszawa am 16. Aug. +0,83 Meter. Block am 16. Aug. 
. Meter, { 


Gotthold Starte; verantwortlich fer 
den geſamten redaktionellen 9. ohannes Kruſe: 

d Reklamen: Pray go Auch Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 66. 


e KINO KRISTALL e 


erzielte einen Riesenerfolg bei Vorführung des lehrreichen Films 


„Die Beschlechts krankheiten“ 


Am Monteg, 10°: nur für Damen, 
Am Dienstag, 10”: nur für Herren. 


J 


* 


Nach Gottes Ratſchluß entſchlief ſanft am 17. Au⸗ 
guft, abends 10°/, Uhr, nach ſchwerem Leiden unſer 
niggeliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Walter Koebernick 


im blühenden Alter von 17'/, Jahren. 


Die tiefgebeugten 
Eltern und Geſchwiſter. 
Lochowo, den 20. Auguſt 1923. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 22. d. 
Mts., nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
Der Herr hört unſer Weinen. 
Einſt hat auch er, der Menichenfreund, 
Im Tränentale hier geweint. 
Auf unſre Tränen gibt er acht, 
Und, uns zu helfen, hat er Macht. 


Unverheir., energ. 
2 


Hof⸗ 
u. Speicher⸗ 
Verwalter 


zum 1. 9. cr. geſucht. 
eugn.⸗Abſchr., Geh.⸗ 
ord. zu richt. an 8225 
Rittergut Gadecz, 
pow. Bydgoszcz. 
zum baldig. Antritt 


Nach kurzem ſchweren Leiden as 
\ mein lieber Ehemann, unfer aut a 
Vater und Sohn 


Nine pan 


im wit von 37 Jahren, verſehen 
mit den hl. Sterbeſakramenten, in 
ein 3 Jenſeits abberufen 
worden 105 
| Um ftilles Beileid bittet 
f 5 Die Familie. 
Bromberg, 19. Auguſt 1923. 


Die Beerdigung findet vom 
Städtiſchen W aus am 


2 Dienstag nachm. 4 Uhr ſtatt. F 


S De tig. 
Sägewerk Labodda, 
Kr. Tuchel. 


2 1 


ee 


55 Am 12. d. Mts. ſtarb nach ſchwerem WM 
Leiden unſere liehe jüngſte Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 
4 i 

| erwünf: — 827⁵ 


Amanda Elfriede e 


im blühenden Alter von 17 Jahren ö m. b. H. 
Kartuzy (Pomorze). 


11 Monaten. 
In tiefem Schmerze 15 üngerer 
Familie Friedrich Brede. ung 
Ad. Brühlsdorf, d. 20. Auguſt 1923. Kontoriſt 
75 5 Giſengroßhandt, geſ. 
Bewerber mit Kennt⸗ 


Ruhe 1 — Auf Widerſehen. 
fat V. 9. 
. der polniſchen 


Pſalm 4, 9190 
Sprache werden 25 
vorzugt. allge unt. 
8230 a. d. Gſt. d. Zt. 


Monteur 


für Gasmotoren unter 
en v. 


1 e de pie 


6359 


bilanzſicher, W e 
g. d. Getreidebranche. 
Beherrſchung der poln. 
und deutſchen Sprache 

Wort und Schrift 


dene Unterricht 


9146 


engl 


Inmen- 
und Kinder⸗ 
garderobe 


Frau Drybulska, 
Sten kiewicza (Mittel⸗ tiere Erlernung der 
ſtraße) 16, giess Sprache in kürzeſter 
Anmeldungen täglich. a Näheres Wilczak, 
zarneckiego 9, II, Hs. 


Unterricht Erdl. Privat⸗ 
in Klavierspielen e iur 1 für furnierte Möbe 


Int n Möperadrit, 

ge e u. zuf Bu führung Unit Inbelstiei 911. 
9184 

se Jagiell. 35d, Be . Aſchler⸗Geſellen 

Eing Turmu r rechts. Krol ene i 10, II ge — * 

3 75. 


Weit ein 

e eee 

ydgoszcz. 
Wen ian Nynek 7 


Aſſchler 


fort melden. 


1129 p alt, 1 555 ae 


für Fabrikbetrieb einer demnächſt einzurichtenden Lei⸗ 
tungsfabrik angeſehener Elektrizitätsfirma zu baldigem 
Eintritt geſucht. Bewerber müſſen in ähnlichen Betrie⸗ 
ben erfolgreich tätig geweſen ſein, das Einkaufs⸗ und 
Verwaltungsweſen in kaufm. Beziehung vollkommen 
beberrihen und in der Lage fein, einem größeren Per⸗ 
ſonal vorzuftehen; deutſche und polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Nur entſprechende Bewerbungen werden be⸗ 
rückſichtigt, andere zwecklos. Offerten in 2 Sprachen 
mit eugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen und Beilage 
von Lichtbild erbeten an Annoncenbüro: 


Teofil Pietraszek, Warſchau. Marszaftowska 115, 
sub: „P. Z. H.“ 8158 


Beſſeres, nn 
Mad 
das kochen kann. dt I. 


Holz u. Korbweiden⸗ 
Fachmann 


ohn zum. 9.23 geſucht. 


als Aufkäufer und Lagervorſteher ar Sw. Jansta 22, II, I. 9112 


Exporteur geſucht. Ausführliche Offerten m 
Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Metten ger; 
zeichnis, Lohnanſprüchen und u aaa find 
zu richten unter F. 9082 a. d. EGſchſt. d. Ztg. 


00000000. 00000090900 |. Dt 


Tüchtig. 


nach Uebereinkommen, 


Fühler = Schneidemühlen⸗ 14-1Bjähr. hr Mind, 


$ für leichten D 

8 Nut. Schriftl. 1 

$ | barung, Neiſe wird 
3 vergütet. Frau Adnii⸗ 

2 niſtrator Adamczews ka 

2 Dom. Seroki, poczta 


Fachmann 


8 für 115 Sägewerk, welcher mit den 8 
5 2 0 Mat en . Pit bei a auf 5 
em Platz gut vertraut i ei hohe 
3 Gehalt für lofort ober ſögter gefuct, 2 Tereffn p. Warszawa. 
Für tüchtigen, ſtrebſamen Beamten Er 

a I e Poſten. 
Offerten unter, „Scnöidemühlen: 
1 6666“ an Annoncen-Expeditio 


1 1 4 
„Reklama Polska“ 


Stuben mädchen 
Poznal Voſen), Aleje Marcinkowsk. 6. 
9999908 998909 


das ſervieren kann, z. 
0999960609669 


Bee 38 matgmik 
Haar: 
aufkäufer 


wski, 9195 
ulica 20, ulieg 20. fineania 4. 4. 

für dauernd fucht 

Haarinduſtrie 


Berl. Köchin 
Vito €. dente Sin 


im Einwecken erfahr., 
Ze Idg. 
Bydgosze 


ſofort ge 1 
Kröl. Jadwigt 5. 8232 


RT üchtige 
Sattler geſellen — 


ſtellt 9 ein 8181 


Ernſt Schmidt, Dworcowa 93. Dworcowa 93. 


10 Maurer 
u. Zimmerleute 


bei dauernder Beſchäftigung ſtellt ſofort ein 


Wladystaw J6zefowicz, Maurermitr. 


Pomorska 27. Telefon 970. 


Suche zum Tofortigen 
Antritt oder ſpüter 


Isze 
ulica 205 an 4. 
Suche ſofort 8276 


Suche zum 15. Suche zum 15. Sept. 
ſauberes, gewandtes 


2. Stubenmädchen 
Küchenmädchen. 


Zuſchriften m. Gehalts⸗ 77 
for 5 ſind z. richt. 
a. Fr. Rittergutspächt. 
Kuhrdt, Morsk, 
b. Swiecie Bommerell. 

Suche zum 1. Suche zum 1. Sept. 
od. ot. eeſührene 
zuverläſſige 8270 


Wirtin 


für großen Landhaus⸗ 
115 welche auch ſelb⸗ 
ſtändig disponieren 
25175 Angebote mit u 
Benn. d on an 
Rözankowo, 


Ein tüchtiger 


Kutſcher 


der mit Pferden reell 
umgeht und dieſelben 
lieb hat, kann ſich 8 


0 Geschäftsstelle 2 1892 


aushalt bei gutem G 


Mädchen ge 


für alles 95 Lohn 
to e Fleiſcherei 


Kellner 


Ein kleines oder mittleres 


Grund 3 dſtück 


bier he 
echäftsſtelle 92 Zeig 


Ich verkaufe in Pommerellen 


efs 
. Offert. erbeten 
r P. 9193 an die 


gr. W 


räumen, 
a e an 


u. e all. 
vorkommend. Arbeiten 


8 Bo r. zaßgel cha 
i 52 1d.6 5 5 


Fe mein. Sohn 


(Seminariſt), der in« 


168 5 welcher 
Gefl. Angeb. bitte unt. 
K. 9177 an d. Gſt. d. Bl. 


Früh. Landwirts⸗ 
1151 ev., mit beſſ. 
Schul bildung, beider 
Landesſpr. in e 
Schrift BL 
ſucht Selling © 
Stellung als 


nern 
ner Hausdame. IW 


Es wird weniger auf 


Offerten an 


ulica Jasna 10. 


N 
Lundwirtſch. 


a 
825 a Stellg. 5 Pit ara en 255. 1 55 
Hausdame in größer en 
N alt. 5 a. d. Geſchäftsſt. d. 3 


9197 an d. Gſt. d. 3. Ein Pferd zu verk. 


L Junges ‚Dübien Resacaunsttego 11. vie 
ev., ſucht bald od. 1 e e 
Etute und goblen 


5 105 KR Nast 
arts 
Eee een u. e. ſtark. Arbeitspfer 
kee preisw. 3. Berk. 


Tochter vom Lande, 
ulica Torunska 6. 9204 


Kreis Graudenz, Wen 

Lyceum zu Graudenz 
Sunger enen 
u. Wach Hoſbund 


beſucht, hegt d. Wunſch, 
zu verkaufen. 
belsta 1 


leine 


die Wiriſchaft auf 
k. Gut zu erlernen. 


Offerten unter C. 8267 


an die Geſchſt, d. Ztg. 


Hai e und 
ee ana ||3 


billig abzugeben 
Sienkiewicza 16, prt. 


und einf., ſaub. 3274 Amer 


Hand kaulictangen 


mit Garten, in Brom⸗ 
Schreibtiſche 
Schreibmaſch.⸗ 


alteren. 
gibt ab 


Naruszewicza Nr. 2 
(Holshofſtraße). 


8 18, II, 
U. 8237 a 
Geſchälksftelle 2 Ztg. verſch. Möbel, Lamp. 


Wfadystaw . 
1 
Pomorska 27, 2 27, 


= Iffene Stellen Is, 
Für ein Jabrikkontor in kleiner Grenzſiadt Aſchler 


wird eine volltommen ausgebildete, möglichtt 
IRRE erde ſucht 825 

J. Lindenſtrauß, de 
Dworcowa 63. 


u Kraft Telefon 124 u. 139._ 
t. Bewerber muß der polniſchen u Akkord 


d 
5 en Sprache in Wort u. Schrift mächtig | 


und polniſcher Staatsbürger fein. O erte 
für Innen- u. Außen⸗ 


ug, 8280 
. 90). 


ede 


mit Vorkenntn., Land⸗ une 
wirtsſohn bevorzugt, 
m 1. Okt ober 


mit Aer a e Lichtbild, Gehalts⸗ 
anſprüchen und Angabe des evtl. Antritts 
unter B. 8239 an d. — d. a — 


ite 


= tt); 


Dow. Torun. 
Suche ſofort ein ſau⸗ 
beres und reelles 


Denfimädchen 


welches gut PORN u. 
nähen kann. 
Scguhwarengeſchäft 
A. Przybylski, 
Jegtörti-⸗ Danzigerſtr. 15. 
Koſtowskie, 271 Ordentl. rüſt. Frau für 
Poſt Mor on, n ucht 8208 
Krs. Wyrzysk. Neck, Gdanska 38. 


chönſee 


Tauſche 


Haus mit freiwerdend. 
Wohnung u. Laden in 
beſter Lage der Stadt 
en geg. ähnliches 

EIER, Bigns Auskunft 
erte 1 zewsli, 
ul. Goleb 10 $ 


Suche von am eine 


Villa 


8 kaufen mit ſämt⸗ 
chem Komfort und 
Möbeln. Bedingung: 


mit groben. retten und Speichern, 
— 4 — und Autogarage, 
er Stadt liche 


Landwirtſch 


. Gefl. Offe 
lle 1 gig. erde 


Gleis 


ut erhalten, Profil 65, 70, 80 u. 90 
1 mit Zubehör. 


mm 
8160 10 


„Rruszee“ 


T-wo dla Handlu i Przemystu 
Poznan, 


Tel. 56-7. 


DDB 
a rue 


ſtark. ederwag 
1 Abe 60 0 l | 
verkauft b 
Sn eee 0 
pow. Bydgoszes . 


9186 a . 


N Verkauf 1 


* 


10 0 Aalen 1 1 
mi 
(Meidenftr.) 12.5. , g 
Base d (gr) 
— — 2 | 
22 ine ah 
ma “gie zu 8 


uſawska 93, .. . 


1 


e 


„Sientiemian 16, 9 


u. a. billig zu verk. 9138 


Petlaufe Salon. 


Zu erfr. i. d. G. d. Z. 9001 


1 e mit 5 
M. 1 Muff und 
Mütze Sheitelengut 
entre engel, 20 
mifistiego % 7 


Bücher ſchrank 


mahagoni oder nußb 


u. Truhe 
au augen geſucht. . 


r P. 8227 a 
Geſcha telt dleſer Ztg. 


ie hͤchſten Preiſe 


Tür — — Zn. 


gebrauche ich 
große Mengen 


ausgetämmtes 

Frauenhanr 
und zahle 

nie dageweſene 1 1 


Tüchtige 


augeſch. W 


zahlt lle, Sniadeck. 


Gniewlowo. 


30 Maurer 


. Weeds Minterarb., 
1 N u meld. Dworcowa 5, 
Neſt. Obywatelska. 9199| v 


— a 


ſowie 


Korrelpondentinnen 


der deutſch I Sprach „solenfhneiner 
4 eutſchen ache! 
mächtig, werden une Er 8250 Becker, Dworcowd 7 


ank M. Stadthagen, Tow. Mt. Fe fucien für unde 


Motormühle zum ſo⸗ 
ee b fortigen Antritt 82786 


Mullergeſellen. e 


um 1. 9. äteitens Bewerbungen find zu 
ii € wird Si 1500 r . 
Morg. großes Rüben⸗ t E Wake. 


ut ein 155 tiger, evgl. 
Aperh. . x jucht für jojort evil. 


"Selbenmter, 0 gt 


von 1 
we. ht ca. 
erfahren. Land⸗ 


* (haften tan, 1. dat e irt, ledi ute 
eschriſteg u. e 1 und 215 5 “to gen: Mai hig, Ae 
lauf an Rittergutsbeſ. e ah 0 Keie a e un 
Klettner. Bee Gefl. Meldung. unt 

Nicwald, p. Grudzigdz. B. 8259 a. d. Geſchft d. g. ſchastsſtelle iel. Zeit. 


Gere gebildeter 


Km 


ag auverlä 
und fiellig, De 110 


Ge- Offerten unt. O. 9 


rg fofort od. e 


Leh beling 
155 9 Schulbildung 
1 öner Handſchrift T 


zef Oſt, 
02 55 ee 


Same e 9. 


1 ETUI 


hn achtbar. Elt 
dender Landesſprachen 
mächt,, Dur nad: . 


Aleje Micktecieza 259. 


Glanzplätten 


in einer Mo 8.8189 a. 11 "steh, d. 3. 
a. Hoffmann, Nugget 60. 


„ 
Hausmädchen chen aus der Kolonialw., 245 bſtänd. 
lich u. ſauber, im Delikat.⸗ u. Spirituoſ.⸗ Selen, Neger auch 
Kochen erf, bei gutem branche, beid. Landes» 
8 v. ſof. 8.9705 r a 
ellg. a 
0. b. Geschäfts. b. J. fu. 5.0470 ud. schl. .J. Grabzies, Bact. 


ſucht von ſofort akadem. gebild. Lehrer m 
La⸗Referenzen u. Zeugniſſen. Angeb unter 
T. 9207 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hnusmarkitelle 


wird von N; zug chat Leuten 
in beſſerem Hauſe oder größ chäftshaus, 
8 a dergleichen von jofort oder 
3 Offerten unter S. 9203 an 
ie Geschäfte kene dieſer Zeitung. 
Rechnungsführer Verheirateter 

Anfänger, deutſche unb 
poln. Sens 
ſucht Ste 


Fachmann, 


Hauslehrerſtelle 


Mollerei⸗ 


J. alt, militärfrei] . 
Sit), Ku, kunt von 


Gutsmolkerei. Kaution 
. ai erbittet 


kowski, sı90 |3 


8974 (Eliſabethſtr.) 39. 
Gut erhaltener 


Binterüberieher 


Belasig a Stern 


9 
alsta, 
tole, Kang 8 pt. 


Tauſch. 
Saus in (een 


egen 
Zentrum der Stadt 8 
vertauichen. Lelſte evtl. 


Offer 
ullca Sdahsta 5 
las 


Land- dnl 


wies, Platin, Porzell., na- 
Stilmöbel u. andere 
Antik⸗Sachen 


eee an 


Antoni i eee 
Plac Wolnosci 1 


Amerikauſche. bold. 


erten⸗Uhr 


ert „0 au erfr. 


in der Gſchſt. d ._3tg. 


Ein erhaltenes 


Kumngeſchirr 


zu A Sele 2. 
ul. Orla 


7125 


er 


Geſchäft 


in babisayn, a. Markt, 
hrt, auch. zu 


Gold, Silber, F. Arestt, Sg Kan 


a 
kauft und nimmt in 


B 
deitungspanl 


non | 


17 


ae | 


Kreski. 


ilerow, 
adwigi (Viktor 


1500 alte, gr 


„ 


N gl 
0 
1 
* 


1 
% 


N 


Pi 


* 
* 
fr 


De 


r 


* 


beds err ein Unglücksfall. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 2l. Auguſt 1923. 


Nr. 188. 


\ 


Bommerellen. 


Zahlungstermin der Grund: und Gebäudejtener 
Bas Jaba Skarbowa (das Finanzamt) in Graudenz macht bekannt, 
10. auf grund des Rundſchreibens des Finanzminiſteriums vom 
mut d. J. der rg en für die erſte Rate der Grund⸗ 
1093 Gebäudeſtener und des beſonderen Bufälageß für das Jahr 

ſeſtgeſetzt wird auf die Zeit vom 15. Anguft bis 15. Sepbr. d. 


20. Auguſt. 
Graudenz (Grudzigdz). 


Be * Die Freiwillige Feuerwehr hielt am Mittwoch ihre 
Einſammkung ab, die ſich ſehr lebhaft geſtaltete, da eine 
perde der Mitglieder eingelaufen war, ſofort dafür zu 
Bogen, daß die feuerlöſchpflichtigen Bürger zu 
2 zur Feuerlöſchhilfe herangezogen 

rden. Vom Kommando werden dementſprechend Schritte 
ft ommen, diejenigen Bürger, welche nach dem Orts⸗ 
Be die Verpflichtung zu Handdienſten haben, aber nicht 

u Ablöſungsbetrag, wie üblich, an den Magiſtrat bzw. die 
gleherwehr entrichtet haben, in die Pflichtfeuerwehr einzu⸗ 
bieſen wie dies in andern Städten geſchieht. Befreit von 
Tem Dienſt ſind nur Perſonen laut 8 8 des Ortsſtatuts 
dale freiwillige Feuerwehrleute, die 10 Jahre gedient 


en und 


A. Der Broipreis iſt wieder um 500 Mark in die Höhe 
Koangen. Auch die Milch iſt heute auf 3500 Mark geſtiegen. 
Die Butter wird in den Geſchäften mit 37 000 Mark bezahlt. 
Die Genoſſenſchaftsmolkereien auf dem Lande erhalten 
dieſen Preis ſchon feit einiger Zeit. 8 
der Freundin beſtohlen. Das Dienſtmädchen 

eines Reſtaurateurs fand Gefallen an der Wäſche ihrer Herr⸗ 
Walt ahl mehrere Stücke, ließ aber auch noch manche Klei⸗ 
krate ſtücke des beurlaubten anderen Mädchens, das ſie ver⸗ 
t, mitgehen. Die Nachforſchungen der Polizei blieben 
511 Nos, Das geſchädigte Mädchen ſchritt zur Selb ſt⸗ 
1 Ife. Es ſuchte ſämtliche Tanzlokale der Stadt ab 
und fand endlich die Diebin in einem Lokale mit einem Teil 
in entwendeten Sachen bekleidet. Da kein Polizeibeamter 
5 der Nähe war, bat die Beſtohlene einen Soldaten, die 
tebin fo lange zu halten, bis Polizei herbeigeholt wurde, 
a denn auch geſchah. Die Diebin war nach der Tat in 
fal benachbartes Dorf gegangen und hatte ſich dort unter 
lſchen Angaben vermietet, * 


Thorn (Tornn), 


hin + Von der Weichſel bei Thorn. Das Waſſer iſt weiter⸗ 
N 1 und ſtand Sonnabend früh auf 0,23 Meter über 
Gütern Aus Wloclawek traf Dampfer „Stasgyé“ mit 
„e Ver Weſerzi i ab 9. A 11 
Br aſſerzins iſt rückwirkend 9. Auguſt au 
2000 Mark pro Kubikmeter erhöht worden. 75 
8 Beim Segeln ertrunken. Vor einigen Tagen ereig⸗ 
ete ſich auf der Weichſel in der Nähe der Ruine Dybom 
* Ein mit drei Perſonen be⸗ 
8 dot kam hier durch eine plötzliche Böe zum 
einen tern und die Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Dem 
niſon von ihnen, einem Oberleutnant der hieſigen Gar⸗ 
8 on, gelang es, die beiden anderen mit den Wellen 
Ämpfenden ans Boot heranzubringen, an dem fie ſich nun 
Ilten konnten. Bei dem Verſuche, ſchwimmend 

tes Ufer zu erreichen ging der Offigier unter und er⸗ 
ne nk. Seine Leiche konnte erſt am Donnerstag geborgen 
rden. Vermutlich iſt er, der als guter Schwimmer be⸗ 
daunt war, durch die Laſt der naſſen Kleidung herunter⸗ 
* worden. . 
1 Bon einem Wüſtling überfallen wurde am Donuers- 
ie ein 20ſähriges junges Mädchen aus dem Dorfe Czarne⸗ 
R to (Schwarzbruch) auf der Chauſſee zwiſchen Smolnik und 
das dun (Penſau), Kreis Thorn. Der Unhold vergewaltigte 
Mädchen und verletzte es dann durch einige Meſſer⸗ 

e ziemlich gefährlich. Die Unglückliche blieb einige 

ne 


ſt ich 
n ri bewußtlos liegen und wurde dann ins Thorner ſtädtiſche 


reiankenhaus gebracht. Dem Verbrecher iſt die Polizei be⸗ 
eits auf der Spur. ak 
AB 8 Folgende Fundgegenſtände können auf dem Magi⸗ 
in Rathaus, Zimmer 20, in Empfang genommen werden: 
Dararzer Damenkragen, Manſchetten⸗Knöpfe, brauner 
1 amengürtel, Herrenuhr, Brieftaſche mit Inhalt, drei 
Ma Ketten, Medaillon mit Kettchen, grüner Herrenhut 
und Spazierſtock. * 


n 


ufer Dirſchau (Tezew), 18. Auguſt. Der Kirchturm 
erer St. Georgenkirche wird zurzeit einer gründlichen 
gewargtur unterzogen, indem die jetzt ſchon recht ſchadhaft 
ſetz ordene Zinkblechbesachung durch eine neue er⸗ 
Reb wird. Es iſt felnftverftänbtig, daß dieſe komplizierte 
Im Tatur viele Millionen verſchlingen wird. 
ann: Swaroſchiner Walde wurden geſtern zwei Männer be⸗ 
Sach et von denen der eine einen ſchweren vollgefüllten 
es ſchleppte. Sie wurden auch beide geſtellt, doch gelang 
Aa tem erſelben zu entfliehen. Der Sack enthielt eine 
Kr Menge von Kleidungsſtücken, ſowie andere Sachen, 
effenbar Diebesbeute. Der verhaftete Mann iſt erit vor 
laß gen Tagen aus dem Zentralgefängnis aus Mewe ent⸗ 
Tab wo er eine zweijährige Gefängnisſtrafe wegen Dieb- 
ls zu verbüßen hatte. 
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„ Weißlohl, Gurken, 


An unſere Poſtbezieherl 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Nundſchau für September bei Ihrem amt 

oder r zu beſtellen. Beſonders Neubeſteller 

ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Po auf⸗ 
ben, wenn ſie vom 1. September an pünktliche Lieferung 
aben wollen. 


Poſtbezug 


spreis für September 35990 Mk. 
einſchließlich Poſtgebühr. 


(Tezew), 18. Auguſt. Der Butterpreis 
eine geradezu 
phantaſtiſche Höhe. Nachdem die Frauen, welche 
zuerſt in den glücklichen Beſitz eines Pfundes Butter ge⸗ 
langt waren, dafür einen Preis von 42 000 bis 45 000 Mark 
bezahlt hatten, ſtieg er bald darauf ſehr ſchnell und um 11 
Uhr wurde dafür ſchließlich bis zu 70 000 Mart pro 
Pfund bezahlt. Dieſe enorme Preisſteigerung verurſachten 
die heute hier wieder einmal in großer Anzahl erſchienenen 
Danziger Frauen und auch Männer, welche alle 
mE dafür überboten. 

h Görzuo, Kr. Strasburg, 16. Auguſt. Bei dem Beſitzer 
Moseinski in Abbau Gorzuo (Gerzuo Wybndowanie) iſt ein 
Diebſtahl verübt worden. Den Tätern fielen Wäſche 
und Bekleidungsſtücke in die Hände. Der Schaden beläuft 
ſich auf mehrere Millionen Mark. — In unſerer Gegend iſt 
die Roggenernte reſtlos beendigt. Die Erträge ſind 
ſehr zufriedenſtellend. Viele Landleute haben ihr Getreide, 
was feit mehreren Jahren nicht der Fall geweſen tft, in 
Schobern legen müſſen, weil die Scheunen allein den 
Ernteſegen nicht aufnehmen konnten. Auch die Gerſte iſt 
zum großen Teil untergebracht. Erbſen find ebenfalls gut 
gediehen; fie werden gemäht. a 

+ Laskowitz (Laskowice), Kreis Schwetz, 18. Auqguſt. 
Eine Taſchendiebesbande treibt z. Z. auf dem bie⸗ 
ſigen Bahnhof ihr Unweſen. Letzthin wurde einem Herrn 
die goldene Uhr nebſt Kette im Werte von 18 Millionen 
Mark geſtohlen. 


* Dirſchan 
erreichte auf dem heutigen Wochenmarkt 


gie Urſachen des Weltlrieges. 


Dämmernde Erkenntnis. 


Das im 1 0 erſcheinende Tageblatt „Het Vader⸗ 
land“ ſchreibt: : 

„Man ſendet uns die Nummern 4 und 5 des „Bulletin 
of the Central Commiſſton for neutral Inveſtigation of the 
Cauſes of the World Wax“ (Mitteilungen der Zentral⸗ 
kommiſſion für die neutrale Erforſchung 
der Urfachen des Weltkrieges), Aus dieſem 
Bulletin geht hervor, daß die obfektiwe Prüfung der Ur⸗ 
ſachen des Weltkrieges mit hohem Ernſt vorgenommen wird. 
Hier und dort wird man anſcheinend ungeduldig, da durch 
dieſe Kommiſſion noch immer kein endgültiges Ergebnis 
erzielt worden iſt. Aber man macht ſich von der Fülle der 
ſchwierigen Vorarbeiten keine Vorſtellung. Sind dieſe aber 
bewältigt, dann beginnt erſt die Die 
miffiom beſchränkt ſich nämlich keineswegs auf die Unter⸗ 
ſuchung der Vorgänge in den letzten Tagen vor Ausbruch 
des Krieges, fondern fie greift zurück auf das während der 
letzten vierzig oder fünfzig Jahre angehäufte Material, un⸗ 
geführ vom Berliner Kongreß (1878) an. 

Aber jetzt ſchon machen ſich erfreuliche Anzeichen einer 
Rückkehr zur Obfektivität und Wahrheitsliebe in den Län⸗ 
dern der Kriegführenden bemerkbar. Das Bulletin zieht 
einige davon an; das merkwürdigſte davon tft jedenfalls der 
folgende Abschnitt aus einem Briefe des früheren franzö⸗ 
ſiſchen Miniſters Renaudel anden Grafen Monte⸗ 
alas: „Sie führen Beweiſe an, die mich wirklich in die 
größte . bringen; laßt uns doch al le erklären: 
„Meg culpa 1 

* „Revne hiſtorique“ ſchrieb, die Arbeit der 
neutralen Kommiſſion habe ohne Vorbehalt volle Sum⸗ 
pathie. Auch das iſt ſehr erfreulich. In England haben 
übrigens verſchiedene Hiſtoriker ſich ſchon ſeit längerem auf 
das Studium der in Deutſchland herausgegebenen Doku⸗ 
mente verlegt. u. a. Mr. Gooch im „Journal of Britiih 
Inſtitute of International Affairs“. Er gelangt zu ganz 
anderen Folgerungen, wie die Organe der Kriegspropa⸗ 


t jetzt die dringende Forderung an Frankreich, 
Stab ——.—.—.———— 


Die Liige von den „Hunnengreneln“, 


Nach dem engliſchen Admiral Sims, der den Lüge 
über de g e an ang ein ener ache d 8 
gegentrat, wagt nun a 1 er in die Öffent- 
lichkeit, um mit ſeinen im Kriege bei den belgiſchen, briti⸗ 
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ſchen und deutſchen Heeren 1 Erfahrungen ener⸗ 
gi Front gegen die „Propaganda⸗Lügen“ über 

e „Hunnengreuel“ zu Lande in Belgien zu 
machen. 

In einer Reihe von amerikaniſchen Zeitungen tritt 
Vile Irwin, z. Z. auch Korreſpondent der „Daily Mail“, 
vor allem der weit verbreiteten Lüge über die abge⸗ 
ſchnittenen Kinderhände entgegen, die, wie der 
Korreſpondent ſchreibt, erſt heimlich unter der zurück⸗ 
gebliebenen Bevölkerung kurſierte, dann von einem Korre⸗ 
ſpondenten aufgegriffen, veröffentlicht und dann in die 
Welt hinauspoſaunt wurde. Eines Tages erſchien bei ihm 
im Londoner Sapoy⸗Hotel eine Amerikanerin, die vorgab, 
in die deutſchen Reihen geraten geweſen zu ſein. Sie hätte 
darin auf einer Eiſenbahnſtation rund hundert belgiſche 
Pfadfinderjungen mit abgehackten Händen geſehen. 

Obwohl Irwin rein aus mediziniſchen überlegungen 


heraus von vornherein an der Richtigkeit der Geſchichte 


zweifelte, jagte er, wie er ſchreibt, nicht weniger als 
vier Jahre hinter Hunderten von Leuten her, um 
einen einzigen authentiſchen Fall zu er⸗ 
mitteln. () Selbſtverſtändlich vergebens. Er wurde hierhin 
und dorthin geſchickt, der wollte es als ganz ſicher von 
feinem Bruder gehört baben, die ſer wieder verwies auf 
die Schweſter eines Freundes uſw. 

Vile Irwin erinnert dann an Lord Northeliffes 
Angebot von 200 Pfund Sterling für denjenigen 
Korreſpondenten, der einen einzigen Fall von ab⸗ 
gehackten Händen mit Namen, Ort, Zeit und Photographie 
belegen könnte. Nie wurde ein Anſpruch au 
dieſen Preis geltend gemacht, heißt es lakoniſch 
in dem Bericht. (1) (Bekanntlich hat ſich auch der frühere 
franzöſiſche Finanzminiſter Klotz gegen die Legende von den 
abgehackten Kinderhänden gewandt. — D. Red.) 

Irwin ſchreibt in den einleitenden Sätzen ſeiner Schil⸗ 
derung: „Die Zeit iſt jetzt gekommen, wo man, ohne Gefahr 
zu laufen, pro⸗deutſch oder kriegsirr genannt zu werden, das 
Verhalten der Deutſchen bei der Landkriegsführung einer 
Betrachtung unterwerfen kann.“ — 

„Das heißt alſo“ bemerkt die „Deutſche Allgem. 
Zeitung“, „auf gut dentſch: während des Krieges mußten 
wir alle mitlügen, jetzt können wir ja die Wahrheit ohne 
Gefahr jagen, denn die lieben Deutſchen find am Boden. 
Es ballt ſich einem die Fauſt in der Taſche, wenn man 
daran denkt, daß durch ſolche Lügen das deutſche Schwert 
Scharte auf Scharte bekam, bis es die übermacht, Ihre 
werte Nation eingeſchloſſen, Herr Irwin, nicht mehr zwin⸗ 
gen konnte.“ 

Es gibt, ſo möchten wir mit tiefer Beſchämung hinzu⸗ 
ſetzen, leider auch Menſchen auf Gottes Erdboden, die den 
Verleumdungsfeldzug gegen den Deutſchen auch dann fort⸗ 
ſetzen, wenn er wehrlos am Boden liegt. Dieſe ebenſo edle 
wie ritterliche species der Gattung Menſch kann man ſogar 
in unſerer Heimat antreffen, die der deutſchen Kultur ſo 
unermeßlich viel verdankt. 


Kleine Rundſchau. 


e Das ſalzige Dienſtmädchen. Seit Dezember v. J. 
treibt in verſchiedenen deutſchen Städten eine Schwindlerin 
ihr Unweſen und erbeutet immer neue Millionen an Wert⸗ 
BER etzt ſpielt fie auch die Tochter eines Ruhr⸗ 
lüchtlings. Die Schwindlerin meldet ſich auf Anzeigen, 
durch die ein zuverläſſiges Dienſtmädchen geſucht wird. Sie 
erzählt neuerdings, ihr Vater ſei als Eiſenbahnbeamter aus 
dem Ruhrgebiet ausgewieſen, und ſie ſehe ſich jetzt gezwun⸗ 
gen, einen Dienſt zu ſuchen. Emma, die ſich bisher nicht 
weniger als ein Dutzend falſcher Namen beigelegt hat, hat 
bereits Bremen, Magdeburg, Nürnberg und andere deutſche 
Städte heimgeſucht und iſt jetzt wieder in Berlin „tätig“. 
Sie iſt ſehr nett und 1 hat es immer eilig, ihre 
Sachen zu holen, ſo daß Hausfrauen gar nicht auf den 
Gedanken kommen, einen „Zugvogel“ vor ſich zu haben, ver⸗ 
ſchwindet aber ſtets wieder entweder ſchon am nächſten 
Morgen oder ſpäteſtens am zweiten Tage. Was ſie an 
Wertſachen erreichen kann, nimmt fie mit. Dafür läßt fie 
allerdings ihr Gepäck zurück, aber es enthält ſtets nur 
zehn Pfund Salz oder zuweilen auch einen Ziegelſtein. 


* Die Garderobe der Kaiſerin Eugenie unter dem 
Hammer. Die Räume des berühmten Londoner Verſteige⸗ 
rungshauſes von Chriſtie zeigen in dieſen Tagen ein 
des Bild von der Vergänglichkeit menſchlichen Glanzes, von 
der Hinfälligkeit aller irdiſchen Pracht. Sie find augefüllt 
mit Kleidern, Pelzen, Spitzen, Rüſchen und Bändern, die 
alle der Kaiſerin Eugenie gehörten, der ſchönſten Frau ihrer 
Zeit, die als Gattin Napoleons III. einſtmals auf dem 
mächtigſten Throne der Welt ſaß. Nun laſſen ihre Erben 
ihre Garderobe verſteigern, die ſie ſelbſt durch die langen 
Jahrzehnte ihres Witwentums ſorgſam gehütet hat. Dieſe 
Zauber der ſchönen Frau 


— 


55 ö 
f ele dieſer Kleider haben ihre Ge⸗ 

Da iſt z. B. das „letzte Kleid der Herzogin non 
Alba“, der nicht minder ſchönen Schweſter Eugeniens, die 
einen der erſten Granden Spaniens geheiratet hatte. Die 
Beſuch der Königin 


ſie erklärte, ſie könne keiner anderen Fürſtlichkeit der Welt 

laſſen. Die Toilette, die fie zum letztenmal 
vor ihrem Tode trug, 3 heut ein klägliches Häuſchen von 
ſchwarzem Samt und I n Spitzen im Stil von 1860, 
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Die Teuerung in Deutſchland. 


Die neuen Poſtgebühren. 


Der Poſtgebührenausſchuß des Reichstages ſtimmte der 
Erhöhung der Poſt⸗ und Telegraphengebühren zu. Dieſe 
ſollen, ſoweit wie möglich, bereits am 20. Auguſt in Kraft 
treten. Die Poſtkarte wird im Ortsverkehr auf 4000 M. und 
im Fernverkehr auf 8000 M. erhöht. Das Briefporto wird 
im Ortsverkehr auf 8000 M. und im Fernverkehr auf 20 000 
„Mark in der niedrigſten Gewichtsſtufe erhöht. Druckſachen 
werden bis 35 Gramm auf 4000 M. erhöht. Durchſchnittlich 
tritt bei allen anderen Gebühren eine Verzwanzigfachung 
der bisher geltenden Sätze ein. Bei den Poſtanweiſungen 
find neue Tarifſätze von 20—30 Millionen und von 3 
Millionen eingeſetzt gegen ein Porto von 50 000 bzw. 60 000 
Mark. Die Fernſprechgebühren werden auf 1 Million Pro⸗ 
zent erhöht. Ein Ortsgeſpräch wird etwa 10 000 M. koſten. 
Die Poſtſcheckgebühren werden in den niedrigen Tarifſtufen 
um etwa das Zehnfache erhöht, in den mittleren um das 
Vier⸗ bis Fünffache. Einzahlungen von über 1 Million M., 
die bisher in einer einzigen Gebühr zuſammengefaßt waren, 
werden geteilt. und zwar in einem Höchſttarifſatze über 
50 Millionen M. gegen eine Gebühr von 20 000 M. 


36,6 Millionen Wochenlohu. 


Der Deutſche Buchdruckerverein teilt mit: Auf Grund 
der am Montag, 13. Auguſt, feitgeitellten Indexſteigerung 
von 192,2 Prozent und des vom Reichsarbeitsminiſter feſt⸗ 
geſtellten Ausgleichsindenx von 30 Prozent beträgt der 
Spitzenlohn des Buchdruckers in der Woche vom 18. bis 
24. Auguſt 36 595 000 M. Die Schlüſſelzahl für das deutſche 
Buchdruckgewerbe iſt ab Donnerstag, 16. Auguſt, auf 64 000 
feſtgeſetzt. ö 
Dieſe Lohnfeſtſetzung hat nicht nur für die deutſchen 
Buchdruckereien weitreichende Folgen, hahen doch maß⸗ 
gebende wiſſenſchaftliche Verleger in Berlin ſich bereits ge⸗ 
zwungen geſehen, jede weitere Herſtellung von Büchern ein⸗ 
zustellen, ſondern dürfte ihre Kreiſe ganz beſonders auch 
für das deutſche Zeitungsgewerbe ziehen. Bereits haben 
die Zeitungsverleger von ganz Mitteldeutſchland beſchloſſen, 
wegen des unerfüllbaren Tarifwochenlohnes von 36,6 Mil⸗ 
lionen Mark an der Spitze allen Buchdruckergehilfen 
zu kündigen und die Betriebe zu ſchließen, Es joll 
Beat werden, durch einen Regionaltarif die Kriſe zu über⸗ 
inden. 


In Hamburg Bäckerlohn 30 Millionen in der Woche. 


Der Schlichtungsausſchuß in Hamburg hat den Bäcker⸗ 
geſellen ab 18. d. M. einen Wochenlohn von 30 Millionen 
Mark zugeſprochen, trotz heftiger Einwände der Arbeit⸗ 
geber. Der Wochenlohn der Bäcker betrug in der letzten 
Woche 8 Millionen. Eine Wirtſchaftsbeihilfe von 5 Millio⸗ 
nen Mark wurde den Bäckern außerdem bewilligt, ſo daß 
alſo dieſe eine Lohnerhöhung von insgeſamt 35 Millionen 
erhalten. Dieſe gewaltige Lohnerhöhung wird natürlich 
das Brot ganz ungewöhnlich verteuern. Wie teuer das 
Markenbrot werden wird, ſteht zwar noch nicht genau feſt. 
Jedoch iſt damit zu rechnen, daß das Einheitsbrot ſtatt 
56.000 Mark wahrſcheinlich 130000 Mark und das Schwarz⸗ 
brot ſtatt 55 400 Mark 128 000 Mark koſten wird. 


Die Kaffeehauspreiſe in Berlin. 


Der Verein der Kaffeehausbeſitzer von Groß-Berlin 
und Provinz Brandenburg beſchäftigt ſich mit der Frage 
einer einheitlichen Preisgeſtaltung in den Kaffeehäuſern, 


um den Betrieben über die augenblickliche wirtſchaftliche 


Kriſe hinwegzuhelfen. Die Unternehmen wurden in drei 
Gruppen eingeteilt: in Kaffee⸗Konditoreien, in ausſchließ⸗ 
liche Konzert⸗Kaffees und in Konzert⸗Kaffees mit vornehmerer 
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werden ſachgemäß von geſchulten Kräften 


repariert und geſtimmt. : 
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Ausſtattung oder künſtleriſchen Darbietungen. Für jede 
dieſer Gruppen ſollen mit Hilfe eines Multiplikators, der 
aus dem Lebenshaltungsindex und der Differenz der Waren⸗ 
einkaufspreiſe zwiſchen Friedenszeit und fetzt errechnet wird, 
entſprechende Richtpreiſe für das ganze Reich feſtgeſetzt 
werden. In der Debatte kam zum Ausdruck, daß die jetzi⸗ 
gen enorm hohen Warenpreiſe bei der Kalkulation keines⸗ 
wegs die ausſchlaggebende Rolle ſpielten, wie vielſach vom 
Publikum angenommen werde. Das Schwergewicht liege 
vielmehr in den allgemeinen Betriebsunkoſten. Der Lohn⸗ 
etat im Kaffeehausgewerbe erfordere jetzt gewaltige Sum⸗ 
men; erhalte doch zum Beiſpiel ein einfaches ee d 


mädchen z. Zt. einen Wochenlohn von 9724 000 
Straßenfahrpreiſe. 


In Köln ſoll vom heutigen Montag an die Straßen⸗ 
bahnfahrt 200 000 Mark koſten. Das iſt das Zweimillionen⸗ 
fache des Friedenspreiſes von 10 Pf. 

Bevorſtehende Stillegung der Berliner Straßenbahn? 

Die Berliner Verkehrsdeputation hat in ihrer Sitzung 
vom Sonnabend beſchloſſen, dem Magiſtrat zu empfehlen, 
die Berliner Straßenbahn nach Ablauf einer vierzehn⸗ 
tägigen Kündigungsfriſt für das Perſonal ſtillzulegen. Vom 
heutigen Montag ab ſollte ein Hunderttauſendmarktarif in 
Kraft treten. / 


Deutſche Bühne in Bromberg. 


Vor vollbeſetztem Hauſe ging am Freitag das Luſt⸗ 
ſpiel in drei Aufzügen von Hans und Johanna v. Wentzel 
„360 Frauen“ zum erſtenmal in Szene. Wer etwa in der 
Neuheit irgendwelche Pikanterien erwartete, iſt nicht auf 
ſeine Rechnung gekommen. Das Stück wahrt nicht nur die 
ehrbare Außenſeite, ſondern iſt auch innerlich frei von 
dekadenten Zügen. Die Bezeichnung Luſtſpiel für das 
Stück iſt vielleicht etwas anſpruchsvoll, aber die Verfaſſer 
bemühen ſich ſichtlich, es über die übliche Linie des Schwan⸗ 
fes zu erheben, indem fie z. B. auf die Wirkung komiſcher 
Situationen in der Hauptſache verzichten. 

Die Struktur des Stückes iſt einfach, es ſpielt ſich 
zwiſchen ganzen fünf Perſonen ab, die uns nur mit ihren 
Vornamen vorgeſtellt werden. Der Architekt Wolfgang 
hat eben ſeine Frau, Lotte mit Namen, heimgeführt; bei dem 
Hochzeitsſchmaus, von dem fie heimkehren, find fie nicht ganz 
auf ihre Rechnung gekommen, und wollen nun zu Hauſe an 
der kleinen Tafel, die mit allerhand Leckerbiſſen beſetzt iſt, 
das Verſäumte nachholen. Aber dazu kommt es nicht 
Zwiſchen Lipp und Kelchesrand erſcheint Agnes, eine 
Freundin des Hauſes, von Beruf Rechtsanwalt, die ſich 
aber in der Hauptſache als enragierte Vorkämpferin der 


Frauenrechte betätigt. Sie benutzt eine kurze Abweſenheit 


Wolfgangs, um Lotte gegen ihn als den Vertreter des 
männlichen Geſchlechts im allgemeinen aufzuhetzen. Lotte, 
die bisher in ihrem Wolfgang das Ideal ihrer Träume und 
eine Art Halbgott geſehen hatte, hört jetzt zu ihrem Ent⸗ 
ſetzen, daß ſie ſicherlich nicht ſeine erſte Liebe ſei, vielmehr 
ſo und ſo viel Vorgängerinnen gehabt habe. Agnes belehrt 
ſie, daß ſie, Lotte, auf die Herrſchaft im Hauſe und über den 
Mann Anſpruch habe, und gibt ihr Winke darüber, wie ſie 
den „Willen zur Macht“ zur Geltung zu bringen habe. Das 
alles fällt bei Lotte auf fruchtbaren Boden, und als Agues 
nun das junge Paar allein läßt und Wolfgang ſich zu Tiſche 
ſetzt, beginnt ſie ihn einem „Examen rigoroſum“ über ſein 
Vorleben und ſeine Vergangenheit zu unterziehen. Wolf⸗ 
gang hält die ganze Sache für ein kurzes Zwiſchenſpiel: 
aber als er arglos geſteht, daß er vor ſeiner Bekanntſchaſt 
mit Lotte wohl hier und da geflirtet habe, rechnet ihm Lotte 
ſchnell aus, er habe vor ihr mit 360 Frauen ein Verhältnis 
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gehabt, und wirft ihm nun alle die Schlagworte an 0 

Kopf, die ſie kurz vorher von Agnes gehört. Das 425. 
5 
d 
um 


X 


daß Wolfgang wütend im Fremdenzimmer verſchwindet, 
dem Streit ein Ende zu machen. Den nächſten Tag entwi 
Wolfgang, der natürlich nicht daran denkt, ſeine Lotte a ; 
zugeben, mit einem Freunde, dem Rechtsanwalt Oswald, ß 
zugleich Vertrauensmann Lottes ift, einen Schlachtplan. 
Lotte zur Vernunft zu bringen. Es wird beſchloßſen, daß 
Wolfgang ſich Agnes, ſeine Judendfreundin, zu 7 a 
juriſtiſchen Vertreterin nimmt, um Lotte eiferſüchti 
zu machen. Der Plan gelingt um ſo leichter, als Lotte 9 
zwiſchen ihre Torheit längſt eingeſehen hat. Im 3. Akt all 
Verſöhnung, und damit auch Oswald und Agnes nicht leer 
ausgehen, machen die Autoren etwas plötzlich aus ihnen J 
ein Brautpaar. 8 h 
= } 


| 


Geſpielt wurde die Neuheit im ganzen befriedigend, 
hätte aber nicht geſchadet, wenn einzelne Längen im Dialog 
durch kräftige Striche mit dem Buntſtift rückſichtslos be⸗ 
ſeitigt worden wären. Der Dialog iſt im ganzen unter⸗ 
haltend, wenn er auch an geiſtvollen Pointen nicht übe“ 
mäßig reich iſt. Eine ausgezeichnete, in jeder Einzelheit 4 
ſorgfältig gearbeitete Charge bot Kurt Haſen winkel alf 
Wolfgang; als routinierte Darſtellerin erwies ſich Steffi 
Wolff in der Rolle der Lotte, und ſachgemäß vertraten 
Charlotte Damaſchke (Agnes) und Herbert Samu, 
lo witz (Oswald) ihre Rollen. Daß auch Eliſabeth Ehr 

hardt ihrer Rolle nichts ſchuldig blieb, verſteht ſich von 
ſelbſt. Das Publikum war den Abend über in guter Stim⸗ 
mung und ſpendete bei den Aktſchlüſſen reichen Beifall, 1 
Bei der Wiederholung wird hoffentlich darauf Bedacht 
genommen werden, daß die Borſtellung zünktlich 
beginnt, damit' fie ſich nicht wieder wie Freitag bis 
1174, Uhr (1) ausdehnt. Bag dann 


, 

Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrückt ⸗ 
licher 0 12 a geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 2 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 755 

10 Bromberg, 20. Auguſt. 

F Fahrraddiebſtähle und kein Ende. Vorgeſtern fing 1 
wiederum zwei Fahrräder geſtohlen worden, die o ke 4 
Aufficht auf der Straße ſtanden, das eine vor dem Schützen, 
Haufe, das andere in der Köniaſtraße (Kosciuski). — Die 
Beftohlenen ſollten mit einer Polizeiſtrafe belegt werden, N 
da fie durch ihr leichtſinniges Gebaren nur das Diebeshand⸗ 1 


werk noch fördern. 8 { Bi 

8 Diepftähle. In der Fiſcherſtraße (Mareinkowskiego! 
Nr. Sb wurden einer Frau Schmuckſachen im Werte ron 
5 Millionen Mark geſtohlen. — Einbrecher ſuchten in den 
vorletzten Nacht das Haus Chauſſeeſtraße (Berlinska) 90 J 
heim und entwendeten dort Kleidungsſtücke im We 4 
von 2500 000 Mark. — Ebenfalls eingebrochen wurde in ein 15 
Bodenkammer des Hauſes Brenkenhoffſtraße (Vocianome 
Nr. 8a. Die Diebe erbeuteten Lebensmittel und 
Wäſche, gezeichnet S. H., im Werte von einer Million 0 
— Einem hieſigen Fiſcher wurden aus der Brahe Netze 
im Werte von 5 Millionen Mark geſtohlen. 

§ Taſchendiebſtähle. Auf dem letzten Wochenmarkt 
find wiederum zwei Taſchendiebſtähle vorgekommen, wobe N. 
850 000 bzw. 300 000 Mark geſtohlen wurden. 1 

§ Feſtnahme einer Ladendiebin. Vorgeſtern wurde in 
einem hieſigen Kaufhaus eine Ladendiebin dabei ertappfn 
als fie gerade einen Ballen Stoff verbergen wollte. Si? 
wurde ſofort in Haft genommen. e ; 

Ss Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend, AN 
— Bir neun Perſonen, acht Sittendirnen und ein gi 
runkener. 
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